Bromberg, Mittwoch den 21. 


Deutſchland und Jan⸗Europa. 


Bon Karl Wächter. 
Berlin, 19. Mai. 


5 Der Berliner pauenropäiſche Sonntag iſt 
Pau b et. Was die Mebner, unter denen ſich neben dem 
anenropagrafen Condenhove⸗Kalergi der Reichs⸗ 
dunenmintſter Wirth, der ehemalige engliſche Miniſter 
der frühere jugoſlawiſche Miniſter Nintſchit ſch, 
eſſor an der Sorbonne Barthelemy und, da⸗ 
95 Kunſt nicht fehle, Thomas Mann und Frau 
a Nolaubd, die Gattin des Grafen Coudenhove, befan⸗ 


4. 
5 


fir veranftalten können, ohne Nutzen oder Schaden zu 
m en, wenn ſich ihrer nicht jetzt ein Stärkerer angenom⸗ 
8 hätte: der franzöſiſche Außenminiſter 
je, g . Seit 

Fragebogen über die Vorbedingungen eines Staa⸗ 
Beſtrebungen ſind aus 


Der Fragebogen iſt ein 
f Shriftftüd, ein echtes Dokument ſeines Ver⸗ 


aſſers. Nichts Fertiges, 
Q nn e nichts Pofitives, nichts 


Abſchnitte geteilten In⸗ 
dalt zu finden. Eine politische und wirtschaftliche Zuſam⸗ 
enarbeit ölferbundftaaten ſoll ange⸗ 


A und feierlich bekräftigt werden. Eine 
A opätiſche Konfereny und ein en ropäiſcher 
gen die ftlichen und ſonſti⸗ 
for Fragen der enropätſchen Gemeinſchaft prüfen und, das 
ie wohl eine Entſchädigung fir den Völkerbund fein, auf 
Volk ropenichen Negierungen einwirken, die Beſchlüſſe des 
1 derrchauführen. Die Souveränität der 
an tallebftaaten FU durch den Bund in keiner Weiſe 
u getaſtet werden. | y 
n nirgendwo Kritik und 
daß ß zu erregen, und es iſt daher auch nicht zu erwarten, 
En irgendeiner von den 27 europäiſchen Staaten, die den 
An erhielten, eine abſolut negative und ablehnende 
da twort erteilen wird. Man kann indes nicht annehmen, 
un es dem franzöſiſchen Außenminiſter allein darum zu 
* tft, zum Vergnügen einiger reiſenden Staatsmänner 
die neue Konferenz und einen neuen Ausſchuß zu ſchaffen, 
—— in gleicher Weiſe frei von jeder Kompetenz ſind. 
0 t man aber daran, der neuen Einrichtung Kompetenzen 
—— dann müſfen dieſe auf Koſten der Souveränität 
Schw einzelnen Mitgliedsſtaaten gehen. Dann werden 
— ſterigkeiten entſtehen, deren Tragweite vielleicht auch 
tro Her diplomatiſcher Schlauheit im heutigen Europa unüber⸗ 
den ene franz. Außenminiſter unterſchätzt. Wünſcht Europa 
2 Souveränitätsgedanken einzuſchränken, dann möge man 
8 ſeine Auswüchſe beſeitigen. Herr Briand wende ſich 
übe allem an diejenigen feiner Freunde, die ſich in ihrem 
1 Souveränitätsgefühl berechtigt glauben, ſelbſt 
die enigen Einſchränkungen der Souveränität zu mißachten, 
an öltervehtiich in den Minderheitenſchutzverträgen ver⸗ 
ert find. Hic Rhodus, hic saltal 
U Gewiß könnte man von einer politiſchen und wirtſchaft⸗ 
en Zuſammenarbeit der europäiſchen Staaten ſo 
ade, ja ſehr viel Gutes erwarten, und jeder Verſuch, 
im Kriege begonnenen und nach dem Kriege mit anderen 
50 von den Siegern weiter betriebenen Niederbruch 
de ropas aufzuhalten, müßte an ſich begrüßt werden. Aber 
r Plan Briands geht von völlig falſchen Voraus⸗ 
55 ungen aus. Nicht der europäiſche Zuſammenſchluß 
de der erſte Schritt zur Wiedergeſundung des herab⸗ 
dermmenen Kontinentes ſein, ſondern die Beſeitigung 
ö r Urſachen des Zuſammenbruchs. Dieſe Ur⸗ 
doe der europäiſchen Kriſe, die in Verſailles ihren feſten 
8 haben, will Briand mit ſeinem Paneuropa⸗Plan über⸗ 
gde. vernebeln und bis zu einem gewiſſen Grad ent⸗ 
7 Er will ihre böſen Folgen der Aufmerkſam⸗ 
dalte entrücken, um ſie ſelbſt deſto ſicherer aufrecht er⸗ 
Mitten zu können. Kurz, Briand ſucht nach einem neuen 
5 — zur Stabiliſierung von Verſailles, ein 
ſon ſuch, an dem Deutſchland nicht nur kein Intereſſe hat, 
ern den es mit aller Energie bekämpfen muß. 
ein Für Deutſchland gibt es im heutigen Europa nur eine 
ae Vertragsgrundlage: die Gleich berechtigung. 
1 ange das Friedensdiktat von Verſailles in Kraft iſt, ſo⸗ 
flies die Siegerſtaaten ihrer vertraglichen Abrüſtungsver⸗ 
lügcdtung nicht nachgekommen ſind, ſolange Kriegsſchuld⸗ 
lade und Tributverpflichtungen nicht beſeitigt find und ſo⸗ 
it ge das Rheinland der deutſchen Souveränität entzogen 
Ah hat Deutſchland keine Möglichkeit, neuen europäiſchen 
es binationen beizutreten. Denn von Anfang an wäre 
Part dem Briandſchen Staatenbund der weitaus ſchwächſte 
dag ner, es könnte auch dort nur das Objekt ſpielen, auf 
fran alle Bejonette des neuorganiſierten und gefeſtigten 
zöſiſchen Hegemonialſyſtems gerichtet ſind. 
33 wird ſchon feinen Grund haben, daß Briand 
Eura de jetzt den Zeitpunkt für gekommen hält, ſeinen 
alte dapakt in aller Form zum Vorſchlag zu bringen. Das 
ben; Syſtem zur Aufrechterhaltung der Verſailler Ordnung 
tnt mehr und mehr brüchig zu werden, ſeit die viel⸗ 
krufene Solidarität der Sieger ein wenig unſicher gewor⸗ 


Ariſtide 
geſtern liegt den europäiſchen Kabinetten 


Phautaſie in die der 


den it. Die Londoner Flottenkonfereng bat die 
engliſ Freundſchaft merklich abgekühlt, und 
ſelbſt der Völkerbund droht in ſeiner Wirkſamkeit als fran⸗ 
zöſiſches Machtmittel zu erlahmen, ſeit Grandi eine ener⸗ 
giſche Völkerbundpolitik Italiens angekündigt hat. Es iſt 
eine ſtarke Zumutung an Deutſchland, daß es in dem 
Augenblick, wo das zu ſeiner Knechtung erfonnene Syſtem 
zum erſten Male wankend wird, an der Errichtung eines 
neuen Syſtems mit derſelben Aufgabe mitwirken ſoll. 
Daß es ſich darum handelt, kann nicht bezweifelt werden. 


die Neuwahlen in Wolhynien. 


Warſchau, 20. Mai. Am Sonntag haben im Wahl⸗ 
bezirk 57, der die Kreiſe Luck, Rowno und Koſtopol 
umfaßt, die Neuwahlen zum Sejm ſtattgefunden. Die Wahl⸗ 
beteiligung betrug 34 Prozent. Der Regierungsklub hatte 
ſeine Liſte Nr. 1, aus der bei der vorigen, ſpäter für un⸗ 
gültig erklärten Wahl Fürſt Januſs Radzi wilt und 
Ingenieur Waclaw Wislieki hervorgegangen waren, 
zurückgezogen, ſo daß ſich diesmal der Wahlkampf zwiſchen 
den Liſten Nr. 3 (Wyzwolenie), Nr. 4 (Bund), Nr. 8 Sel⸗ 
rob), Nr. 18 (Block der nationalen Minderheiten), Nr. 20 
(Ruſſen), Nr. 22 (Ukrainiſch⸗ſozialradikale Partei) und 
Nr. 36 (Selrob⸗Einheit) abwickelte. 

Von 239 303 Wahlberechtigten wurden 91 463 Stimmen 
abgegeben, davon waren 89 130 Stimmen gültig. Auf die 
Lifte Nr. 3 entfielen 10 299 Stimmen, auf die Liſte Nr. 4 
10 Stimmen, auf die Lifte Nr. 8 — 348, auf die Lifte Nr. 18, 
alſo den Block der nationalen Minderheiten 32312 Stim⸗ 


ai 1930. 


men, auf die Lifte Nr. 20 (Ruſſen) 944, auf die ukrainiſche 
ſozialrabikale Lifte Nr. 22 — 29 313, und auf die Lifte Nr. 36 
(Selrob⸗Einheit) 15 901 Stimmen. 3 

Es erhalten Mandate: Aus der Liſte Nr. 18 der ehe⸗ 
malige Abg. Lawrentij Serwetuik, ferner der Landwirt 
Alexander Drozdowſki und der Rechtsanwalt Dr. Maurizn 
Rothfeld; aus der Liſte Nr. 22 der ehemalige Abgeordnete 
Lehrer Iwan Wraſowſki, ferner Antoni Niwinſki 
und aus der Liſte Nr. 36 der Journaliſt Michael Dur- 
dello. Bei den früheren Sejmwahlen errang die Lifte 18 
des Blocks der nationalen Minderheiten nur ein Mandat, 
während ſie diesmal drei Sitze erhalten konnte, und die 
Liſte Nr. 36 (Selrob⸗Einheit) war bei der vorigen Wah 
mit einer Liſte nicht hervorgetreten. 


Endgültige Rheinlandräumung 
am 30. Juni. | 
Paris, 20. Mai. (PAT.) Im Laufe des geſtrigen 
Tages fand hier eine Konferenz ſtatt, an der Minifterpräfi- 
dent Tardien, Außenminiſter Briand, der deutſche 
Botſchafter in Paris von Hoeſch, der Hohe Kommiſſar 
Tirard, ſowie General Guillaumat teilnahmen. Die 
Ausſprache galt dem endgültigen Plan der Durchführung 
der Rheinlandräumung. Im Ergebnis der Beratungen 
wurde eine vollkommene Verſtändigung erzielt, wobei be⸗ 
ſchloſſen wurde, die endgültige Räumung der dritten Rhein⸗ 
landzone durch die franzöſiſchen Truppen am 30. Juni d. J. 
zu beendigen. An dieſem Tage wird die Reichsregierung 
offiziell davon benachrichtigt werden, daß die Rheinland⸗ 

räumung beendet iſt. 8 


Das kriegeriſche Italien. 


Eine neue Rede Mufjolinis in Florenz. 


Florenz, 19. Mai. (Paz) Nach Beſichtigung der Aus⸗ 
ſtellung der ſchönen Künſte, der Schule der Karabinieri, der 
Kavalleriekaſerne, des Flugplatzes und des Heims für die 
Waiſen nach den Gefallenen hielt Muſſolini am Sonntag 
in Begleitung des Kriegsminiſters, des Miniſters für Flug⸗ 
weſen und des Miniſters für nationale Erziehung, einiger 
Unterſtaatsſekretäre, des Generalſtabschefs des Flugweſens, 
des Chefs der Miliz, zahlreicher Generäle, ſowie von Ver⸗ 
tretern der örtlichen Behörden unter nicht endenwollenden 
Ovationen der begeiſterten Volksmenge vom Balkon des 
Palazzo Vechhio auf dem Piazza Signoria aus eine große 
Rede kan die Faſziſten und die Einwohner von Florenz. 
Einleitend ſchilderte er das vom Faſzismus im Laufe der 
= Jahre ſeines Beſtehens vollbrachte Werk und fuhr dann 
ort: 

„Im Lande ſelbſt haben wir ſchon keine Feinde, 
die es wagen würden, ſich mit offenem Viſier zu zeigen. 
Was aber die Italiener betrifft, die als unſere Feinde 
außerhalb des Landes weilen, ſo ſind unter ihnen zwei 
Kategorien zu unterſcheiden. Zunächſt die Führer, die 
wir verabſcheuen, und dann die breiten Maſſen, von 
denen man gewiß ſein kann, daß ſie ſich ſchließlich mit der 
eiſernen Wirklichkeit unſerer Liktorenſtruktur abfinden 
werden. (Begeiſterter Beifall.) Es gibt aber auch noch 
andere Feinde; vor allem die phänomenale Igno⸗ 
ranz aller derjenigen, die im Auslande über den Faſzis⸗ 
mus zu Gericht ſitzen wollen und die immer noch der Mei- 
nung ſind, daß wir ein kleines Volk darſtellen. Sie haben 
nicht wahrgenommen, daß wir uns der Zahl von 43 Mil⸗ 
lionen Seelen bereits nähern. Es gibt Leute, die glauben, 
daß unſere Bewegung eine Reaktion ſei, während ſie in 
Wirklichkeit eine Revolution iſt. Sie glauben, daß 
man es hier mit einer Erſcheinung der Tyrannei zu 
tun hat, während in Wirklichkeit die Tatſache zu verzeichnen 
iſt, daß das ganze Volk ſich ſelbſt regiert. Sie meinen, daß 
wir zu großen Opfern nicht fähig ſeien, während wir es 
fertig bringen, noch größere Opfer zu bringen als die, die 
wir auf unſeren Schultern trugen, um zum Vittorio veneto 
zu gelangen. 5 

Für den Stolz des italieniſchen Volkes kann es nichts 
Beleidigenderes geben, als den Gedanken, daß 


unſer letztes Flottenprogramm 


nicht realiſtert werden könnte. (Beifall) An dieſem Ort 
ſtelle ich erneut feſt, daß dieſes Programm verwirklicht wer⸗ 
den muß (lebhafter Beifall) und daß 29 Flotteneinheiten 
von unſerem neuen Programm vom Stapel laufen werden; 
denn der Wille der Fafſziſten iſt nicht nur eiſern und ent⸗ 
ſchieden, ſondern auch mathematiſch berechnet und auch aus 
dem Grunde, weil unſer Wille, ſobald er auf dem Wege auf 
Hinderniſſe ſtößt, nicht nur dadurch nicht gelähmt wird, 
ſondern im Gegenteil unter ihrem Einfluß ſtärker wird und 
schließlich aus dem Grunde, da das italieniſche Volk, deſſen 
bin ich ſicher, ſogar zu ausnahmsweiſe großen Opfern fähig 
wäre, nur um nicht weiterhin ein Gefangener im 
Meere zu bleiben, wie dies mit Rom der Fall war. 
(Laute Beifallsbezeugungen.) Man fragt uns, wie man es 
zu deuten hätte und was ich im Siune gehabt habe, als ich 
in meiner vorigen Rede die Wendung gebrauchte, daß ich 
„das italieniſche Volk zur höchſten Temperatur entfachen“ 


werde. Darauf entgegene ich: Außerhalb der Grenzen 


Italiens beſtehen verſchiedene Gruppenparteien, Sekten und 
Leute, die, 


indem ſie ſich zur gemeinſamen Aktion zum 
Zwecke einer gewiſſenloſen Ausbeutung der höchſten und 
unſterblichen Loſungen und Grundſätze vereinigen lallge⸗ 
meines Gelächter) auf dieſe Weiſe ſich des größten Be⸗ 
truges ſchuldig machen, eines raffinierten Betruges zum 
Schaden für das Volk. Sie möchten das faſziſtiſche Italien 
iſolieren (laute Zurufe: Nie und nimmer), und wenn⸗ 
gleich ſie „Liberale“ und „Demokraten“ ſind, ſo hätten ſie 
doch nichts dagegen und ſei es mit Hilfe Dritter im Not⸗ 
falle, einen Krieg gegen das italieniſche Volk 
zu entfeſſeln, dem ſie die ſchwere Sünde vorwerfen, daß es 
ſich ſolidariſiert und mit der Liktorenſtruktur identifiziert. 


Wir ſtehen in Bereitſchaft. 


Sollte durch Zufall etwas Ahnliches in Wirklichkeit an 
unſeren Grenzen vorkommen, ſo würden wir das Volk der 
Schwarz⸗Hemden, die Armee der Kombattanten, mit einer 
bis jetzt noch niemals geſehenen Begeiſterung auf dem 
Poſten ſtehen, bereit zur Sprengung aller unzeitgemäßen, 
unverſtändigen und vergeblichen Aufwallungen. Das 
faſziſtiſche Italien iſt jetzt ein in allen feinen Kräften ſo 
zuſammengeſchweißter Organismus, daß man es nicht 
angreifen kann, ohne ſich einer Todesgefahr aus⸗ 
zuſetzen. (Laute Zurufe: So iſt es!) 


Schwarz⸗ Hemden! 


Wir haben hier den erſten Kongreß der italieniſch⸗ 
faſziſtiſchen Kampfverbände abgehalten und auf dieſe Weiſe 
eine ſtolze Herausforderung an die ganze alte 
Welt gerichtet, die voller Gottesfurcht und Ohnmacht zu 
ſterben nicht entſchloſſen iſt. Welch wahrhaft wunderbarer 
Weg wurde im Laufe dieſer letzten 11 Jahre zurückgelegt. 
Aber die Tugenden des Faſzismus und unſere Erneue⸗ 
rungsfähigkeit dauern weiter an. 


Wir dürfen nicht ruhen! 


(Die Menge ſchreit: Niemals!) Dies iſt uns ſtreng unter⸗ 
ſagt, nicht allein infolge der vor uns liegenden innerſtaat⸗ 
lichen Aufgaben, ſondern auch infolge der immer neuen und 
ſtets unerwarteten Brandausbrüche, die ſich rings 
herum auf dem Horizont zeigen. Morgen vormittag 
werdet Ihr die Revue unſerer Truppen, eine ſehr impo⸗ 
nierende Revue, ſehen. Ich habe dieſe Revue angeordnet; 
denn wenngleich Worte eine ſchöne, ſogar ſehr ſchöne Sache 
find, jo find Karabiner, Mitrailleuſen, Schiffe, Flugzeuge 
und Kanonen eine noch ſchönere Sache. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall.) Denn das Recht iſt, ſofern es nicht von der Kraft 
begleitet wird, nur ein leeres Wort, und ſchon Macchiavelli 
ſagte, daß Propheten ohne Waffe umgekommen ſind. Solche 
Lektionen der Geſchichte und der Erfahrung ſind beſonders 


ſuggeſtiv. Morgen vormittag wird aus Anlaß der Revue 


der italieniſchen bewaffneten Kräfte die ganze Welt das ent⸗ 
ſchiedene und kriegeriſche Antlitz des faſziſtiſchen 
Italiens ſehen. Ausſchließlich ein faſziſtiſches und hervor⸗ 
ragend ausgerüſtetes Italien wird fähig fein, die einfache 
Alternative aufzuſtellen: Entweder wertvolle Freundſchaft 
oder Feindſchaft und ſchwerer Kampf. (Die letzten Worte 
begleitete die Menge mit nicht endenwollenden Beifalls⸗ 


a 


Polniſche Volksverſammlung in Danzig. 


Am Sonnabend, dem 17. d. M., fand abends im Saale 
der Danziger Werft eine große polniſche 
Volksverſammlung ſtatt, an der einige Hundert 
Arbeiter teilnahmen. Erſchienen waren hierzu auch Abge⸗ 
ordnetedes Warſchauer Regierungsklubs, die 
einen Ausflug an die Oſtſee unternommen hatten. Nach 
einer Rede des polniſchen Stadtverordneten aus Zoppot, 
Direktor Breſinſki, und des Volkstagsabgeordneten 
Ledziom, des Vorſitzenden der Berufsvereinigung, 
ſprachen dem „Kurjer Poranny“ zufolge noch zwei Abge⸗ 
ordnete des polniſchen Sejm. 

Die polniſchen Redner in Danzig ſchilderten dem 
„Kurjer Poranny“ zufolge die ſchwierige wirtſchaftliche und 
politiſche Lage, in der ſich die polniſche Bevölkerung 
Danzigs, beſonders das Arbeiterelement befindet, und 
formulierten eine ganze Reihe von aktuellen Forde⸗ 
rungen' mit dem Appell an den polniſchen Seim 
und die polniſchen Behörden um Unterſtützung. 
Schließlich nahmen die Verſammlungsteilnehmer acht Ent⸗ 
ſchließungen an, deren erſte feſtſtellt, daß der über⸗ 
wiegende Teil der polniſchen Bevölkerung in Danzig auf 
dem Grundſatz der ſtarken Einheit und der nationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit gemäß den maßgebenden Beſchlüſſen der 
erſten Tagung der Auslandspolen ſtehe, die im Juli 
vorigen Jahres in Warſchau ſtattgefunden hat. Die Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer erklären gleichzeitig, daß die „pol⸗ 
niſche Gemeinde“ als die oberſte Inſtitution der 
Danziger Polen beſtehen bleiben müſſe und daß ſämtliche 
Verſuche, dieſe Einheit durch nationaldemokratiſche Elemente 
2 ſprengen, als eine Nattonalfünde zu brandmarken 
eien. 

Eine weitere Reſolution ſtellt feſt, daß der polniſche 
Beſitzſtand in Danzig dank der Willkür der Danziger 
Behörden bei der Entziehung und Verleihung der Danziger 
Staatszugehörigkeit zurückgehe. 
teilnehmer wenden ſich an die Regierung der Republik 
Polen als den traktatmäßigen Vormund, ſich der 
grundſätzlichen Fragen der Staatsangehörigkeit anzu⸗ 
nehmen und ſie nötigenfalls vor das Forum des Völker⸗ 
bundes zu bringen. Endlich werden bie polniſchen Be⸗ 
hörden gebeten, gegen die Verfolgung in Schulange⸗ 
legenheiten einzuſchreiten und die Intereſſen der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung bei dem Abſchluß von polniſch⸗ 
Danziger Abkommen in einem höheren Maße als bisher 
zu berückſichtigen. Sodann fordern die Verſammlungs⸗ 


teilnehmer, daß polniſche Arbeiter und Angeſtellte durch 


polniſche Inſtitutionen und Unternehmungen in Danzig, 
die mit polniſchem Kapital arbeiten wie die Staatseiſenbahn⸗ 
direktion, den Hafenrat, die Danziger Werft, das Danziger 
Tabakmonopol ſowie die polniſchen privaten und ſtaatlichen 
Firmen engagiert würden. Dieſe ſollen ſich mehr für die 
Beſchäftigung von Polen intereſſieren, die durch die 
deutſchen Danziger Behörden und Firmen bonkottiert 
mürden. 


Nie Senatswahlen in Danzig. 


Danzig, 20. Mai. (PAT) Auf der Tagesordnung der 
geſtrigen Sitzung des Danziger Volkstages befanden ſich 
u. a. die Wahlen der parlamentariſchen Sena⸗ 
toren der Freien Stadt, die vor dem Volkstog verant⸗ 


wortlich ſind und im Falle eines Mißtrauensvotums ihrer 


Poſten enthoben werden können. Die Wahlen ſind infolge 
des Rücktritts der parlamentariſchen ſozialdemokratiſchen 
und deutſch⸗liberalen Senatoren aus dem bisherigen Senat 
notwendig geworden. In dieſem Senat waren nur acht 
beamtete Senatoren übriggeblieben, die auf vier Jahre 
gewählt werden, ſowie vier parlamentariſche Senatoren 
aus der Zentrumspartei. i 

In der heutigen Sitzung wurden nur acht neue 
varlamentariſche Senatoren gewählt, und zwar 
zum Vizepräſidenten des Senats Dr. Ziehm (deutſch⸗ 
national) ſowie drei andere deutſch⸗nationale Senatoren 
und außerdem vier Senatoren von der Arbeitsvereinigung 
darunter Herr Jevelowſki l(deutſch⸗ liberal). Die beiden 
übrigen Senatoren, die von den Deutſchnationalen aufge⸗ 
ſtellt worden waren, konnten nicht gewählt werden, da in⸗ 
zwiſchen Beſchlußunfähigkeit eingetreten war. 

Auf dieſe Weiſe wird ſich der neue Danziger Senat 
nach den Ergänzungswahlen aus 6 Deutſchnationalen (par- 
lamentariſchen), 6 Senatoren aus dem Zentrum (2 beamtete 
Senatoren und 4 parlamentariſche Senatoren), 3 Sozial⸗ 
demokraten (beamtete Senatoren), 3 Deutſch⸗Liberalen (2 be⸗ 
amteten und 1 parlamentariſchen Senator), 1 National⸗ 
Liberalen (parlamentariſch), 1 Senator aus der Deutſch⸗ 
Danziger Wirtſchaftspartei (parlamentariſch) und 1 Se⸗ 
nator aus der Beamtengruppe (parlamentariſch) zuſammen⸗ 


ſetzen. 
die Abhorch⸗Affüre. 


Der Angeklagte Seinfeld freigeſprochen. 


Warſchan, 19. Mat. Im hieſigen Bezirksgericht fand 
am Sonnabend der Prozeß gegen den Journaliſten Jan 
Seinfeld ſtatt, der unter der Anklage ſtand, eine tele⸗ 
phoniſche Unterredung zwiſchen dem Staats⸗ 
präſidenten und dem ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Bartel im Dezember 1928 abgehorcht und veröffentlicht 
zu haben. Die Anklage ſtützte ſich auf den erſten Artikel 
des Dekrets des Staatspräſidenten über die Bekämp⸗ 
fung der Spionage. Die Affäre, die ſeinerzeit viel 
Aufſehen erregt hatte, ſcheint an Intereſſe verloren zu 
jaben; denn der Zuſchauerraum war faſt leer. 

Der Angeklagte ſagte zu ſeiner Verteidigung aus, daß 
er nur durch Zufall, als er ſich im Hotel mit einer Tele⸗ 
3hon-Nummer habe verbinden laſſen, in das Geſpräch zwi⸗ 
ſchen Spala und Warſchau eingeſchaltet worden ſei und das 
Geſpräch mit angehört habe. Als Journaliſt habe er ſich 
für das Gehörte intereſſiert und es auch verwertet. Der 
damalige Kabinettschef des Miniſterpräſidenten Bartel, 
Leutnant Zaéwilichowſki, der das Geſpräch nach 


„ 


Spala vermittelt hatte, erklärte, daß feine Veröffentlichung 


die Arbeit an der Regierungsbildung hätte erſchweren kön⸗ 
nen. Jedenfalls aber konnte durch die Beweisaufnahme 
nicht feſtgeſtellt werden, daß der Angeklagte ſeinen Preſſe⸗ 
dienſt Vertretern einer fremden Macht übergeben 
hätte. Das Gericht kam daher zu einem Freiſpruch. 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen-Leiden 
Harnsäure, Eiweiß, Zucker. 
Ganzjährige Kurzeit, 


Die Verſammlungs⸗ 


Die Aufhebung 2 
der Ein⸗ und Ausfuhrverbote. 


Neue deutſch⸗polniſche Verhandlungen. 

Warſchau, 20. Mai. (PAT) Bekanntlich hat in der in 
Paris im Dezember vorigen Jahres ſtattgefundenen inter⸗ 
nationalen Konferenz in der Frage der Inkraftſetzung der 
Konvention über die Einführung der Ein⸗ 
und Ausfuhr⸗Verbote und ⸗Beſchränkungen 
die Polniſche Regierung eine Erklärung abgegeben, daß ſie 
bereit ſei, mit anderen Staaten über ein Abkommen zu ver⸗ 
handeln, das Polen die Möglichkeit geben würde, die er⸗ 
wähnte Konvention in Kraft zu ſetzen. 

Im Zuſammenhange mit dieſer Deklaration ſowie der 
entſprechenden Erklärung, die der deutſche Geſandte in 
Warſchau Ulrich Rauſcher am 17. März d. J. über die 
Bereitwilligkeit Deutſchlands abgegeben hatte, mit Polen 
ähnliche Verhandlungen durchzuführen, hat ſich die Polniſche 
Regierung am 17. Mai d. J. durch Vermittlung der Geſandt⸗ 
ſchaft der Republik Polen in Berlin an die Reichsregierung 
mit dem Vorſchlage gewandt, entſprechende Verhandlungen 
aufzunehmen. Als Termin für den Beginn dieſer Geſpräche 
in Berlin wurde der 21. Mai d. J. in Vorſchlag gebracht. 


Die Lage in Indien. 


Ein amtlicher Bericht — 
Dementierte Grauſamkeiten. 


London, 20. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reuter veröffentlicht einen Bericht über die Lage. Es könne 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß der nationale Kongreß 
ohne Rückſicht auf die Folgen ſein Programm durchführen 
wolle. Sein Ziel ſei, die Regierung unmöglich 
zu machen. Die britiſche Verwaltung werde zur Abwehr 
alle ihr zu Gebote ſtehenden Kräfte einſetzen. Die Lage ſei 
nach wie vor unſicher. Sehr ausführlich werden die Vor⸗ 
gänge an der Nordweſtgrenze behandelt. Es wird zuge⸗ 
geben, daß dort die Unruhen ernſter geweſen ſeien, als 
bisher behauptet wurde. 

Die Berichte über Grauſamkeiten der Menge 
während der Unruhen in Scholapur haben ſich nach amt⸗ 
licher Mitteilung der Bombayer Regierung als unrichtig 
erwieſen. Insbeſondere ſei es unrichtig, daß Poliziſten zu⸗ 
ſammengebunden und lebend verbrannt worden ſeien, oder 
daß man anderen die Augen ausgeſtochen habe. Es beſtehe 
Hoffnung, daß auch die noch vermißten zwei mohammedani⸗ 
ſchen Poliziſten gefunden werden. 

Nach einer Privatmeldung ſind in Multan ein euro⸗ 
päiſcher Polizeioffizier und acht indiſche Poliziſten bei einem 
Bombenwurf verletzt worden. In Peſchawar iſt ein 
Gedenkſtein, der für die während der Unruhen Getöteten 
von der Bevölkerung gegen den Willen der Behörden auf⸗ 
geſtellt worden war, wieder beſeitigt worden. 

Der Staatsſekretär für Indien Wedgewood Benn 
teilte am Montag im Unterhaus mit, daß ſeit der Einfüh⸗ 


rung der Preſſezenſur 40 indiſche Zeitungen und 17 Wochen⸗ 


ſchriften ihr Erſcheinen eingeſtellt haben. 
8 * 


Hemonitrationen vor dem engliſchen 
Generlkonſulat in Köln. 


Köln, 20. Mai. (Eigene Drahtmeldung.] Geſtern kam 
es vor dem engliſchen Generalkonſulat zu be⸗ 
dauerlichen Vorgängen. Es erſchienen auf Fahrrädern etwa 
20 Burſchen, die mit Steinen und anderen Gegenſtänden 
die Fenſterſcheiben einwarfen, wobei fie laute Schmährufe 
gegen die Regierung Macdonald ausſtießen. 
Sodann beſchmierten ſie den Bürgerſteig vor dem Konſulat 
in feiner ganzen Breite mit großen Aufſchriften in roter 
Farbe: „Hände weg von Ind ienl Nieder mit Mac⸗ 
donald!“ die Bewohner des Konſulats riefen ſofort das 
überfallkommando herbei, das in kurzer Zeit am 
Tatort erſchien, aber keinen der Demonſtranten mehr 
faſſen konnte. Die Täter waren mit ihren Rädern in der 
Dunkelheit verſchwunden. Es handelt ſich um Burſchen, 
die Zeltjacken und Schirmmützen trugen. Man vermutet, 
daß es ſich um Kommuniſten handelt. Die Polizei 
hat ſofort Ermittlungen angeſtellt, um die Täter zu fallen; 
ſie hat jedoch bisher noch keinen Erfolg gehabt Es iſt 
Vorſorge getroffen, daß derartige bedauerliche Vorkommniſſe 
ſich nicht mehr ereignen. — 


Abbruch der arabiſch⸗engliſchen 
e un 


Berlin, 16. Mat, (Pa) Aus London wird gemeldet: 
Die Verhandlungen zwiſchen der Delegation des arabiſchen 
Vollzugskomitees und der Britiſchen Regierung find ab- 
gebrochen worden. Die Delegation verläßt am 23. Mai 
England. Sie hat aus Jeruſalem ein Telegramm erhalten, 
in dem das Vollzugskomitee den Abbruch der Verhand⸗ 
lungen gut heißt, und in dem betont wird, daß die mini⸗ 
malen Zugeſtändniſſe, die das Komitee von der Brittiſchen 
Regierung erwarte, in der Anerkennung der Un⸗ 
abhängigkeit von Paläſtina ſowie der arabiſchen 
Föderation beſtehen. 

Die von der Delegation im Laufe der Verhandlungen 
erhobenen Forderungen enthielten u. a. folgende Punkte: 
Die Verwaltung von Paläſtina wird einer vor dem Par⸗ 
lament verantwortlichen Regierung übertragen, die durch 
ihre Zuſammenſetzung den Lationalitäten⸗Verhältniſſen 
des Landes entſprechen würde; Verbot des Verkaufs von 
Land an jüdiſche Bürger, Verteilung von Grund und Boden 
unter jüdiſche und arabiſche Bürger je nach der prozentu⸗ 
alen Zuſammenſetzung der Bevölkerung und Regelung der 
Emigrationsfragen durch eine arabiſch⸗jüdiſche parttättiche 
5 mit einem neutralen Vorſitzenden an der 
Spitze. 


18 Milliarden Goldmark. 


Berlin, 20. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) 
Bericht der Reparationskommiſſion geht 


Aus dem 
hervor, daß 


Deutſchland bis jetzt an Kriegsentſchädigungen zu Händen 
der Kommiſſion 18 Milliarden Goldmark gezahlt hat. Da⸗ 


von wurden hinterlegt: 2% Milliarden in der Form 5 


Abtretung von Staatseigentum, 9% Milliarden in 
Form von Sachlieferungen und 6 Milliarden in bar. Chr 
Wert der abgetretenen Gebiete und des von ihnen umf * 
ten Staatseigentums tft in dieſen Beträgen nicht mitbere 

net. D. R 


Gegen die Trockenlegung Amerilas. 


Newyork, 16. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der 107 
malige amerikaniſche Botſchafter in Mexiko Dwight M et 
row, der jetzt für den Senat kandidiert, forderte in = 
aufſehenerregenden Rede die Aufhebung des Prohibitio 
geſetzes. ub. 
Dieſe Rede hat in Regierungskreiſen ſtärkſte Beun en 
gung ausgelöſt. Die Bedeutung der Rede iſt desweſge 
nicht zu unterſchätzen, weil Morrow durch ſeine erfolgten, 
Tätigkeit als Botſchafter und auf der Flotte überaus vo en 
tümlich geworden iſt. Viele ſehen in ihm den kommend 
republikaniſchen Präſidentſchaftskandidaten. 5 
Der Südamerika⸗Flug des „Graf Zeppelin 


zur erſten Etappe Sevilla wir geſtern berichteten, wird n 5 
mitgeteilt, daß die Führung wieder Dr. Eckener ub, 
nommen hat. Die Beſatzung ift durch Zuziehung ein 
Bordphotographen auf 43 Mann geftiegen; der Dienſt 1 | 
Bord erfolgt in vierſtündigem Ablöſungsturnus. An * 
Fahrt nehmen als Fahrgäſte fünf Deutſche und Schwelle 
ſechs Amerikaner und Engländer, im übrigen Spanier = 
Brafilianer teil, die zum Teil erſt in Sevilla oder in 10 
nambuco an Bord kommen, und zwar ſteigen in se, 
ſechs Fahrgäſte aus und vier ein, in Pernambuco vier wer 
und vier ein. Unter den Gäften befindet ſich wieder Lon, 
Drummond⸗Hay, außerdem nehmen außer den Preſſern 
tretern Captain Schumaker als Verbindungsofftzier 1 
amerikaniſchen Marine⸗Departements und ſpaniſ 05 
ſeits der Herzog De la Victoria, Oberſtleutnant Herre 
und Dr. Mejias an dem Fluge teil. An Fracht wird Fe 
Poſt mitgeführt, die bei der Zwiſchenlandung in Sen A 
durch ein von Berlin nachkommendes Sonderflugzeug d 0 
Deutſchen Luft⸗Hanſa ergänzt und in Pernambuco d en 
Sonderflugzeuge des Condor⸗Syndikats den verſchieden 4 
Beſtimmungsländern auf dem ſchnellmöglichſten Wege 2 ö 
geleitet wird. Das Luftſchiff führt an Triebgas Bend, 
Benzol und Ol⸗Betriebsſtoff für 120 Fahrtſtunden er 
Triebgas und Traggas werden in Pernambuco wieder au 


efüllt. 
Die Fahrt geht in 


5 d 
vor ſich: Erſte Etappe: Briebrihshafen—Senilla un 
2000 Kilometer; zwei Etappe: bis Pernambuco de 
Kilometer; dritte Etappe: von Pernambuco nach Rie 4 
Janeiro und zurück 4000 Kilometer; vierte Etappe: or 
Pernambuco über Habanna nach Lakehurſt 8000 ai 
meter; fünfte Etappe: über den Atlantik nach Friedrich, 
hafen 89000 Kilometer. Die Kreuzfahrten über Rio 
Janeiro und Habanna eiuberechnet, ergibt ſich eine Gear, 
ſtrecke von über 30 000 Kilometern, alſo die gleiche Eni, 
nung, die „Graf Zeppelin“ auf feiner vorjährigen We 
fahrt zurückgelegt hat. 


Der Flug nach Sevilla. ; | 
0 


über den Flug nach Sevilla wird mitgeteilt, daß den 
Flugzeug gleich nach dem Start drei Gewitter er 
umfliegen hatte. Das Mittelmeer bei Marſeille ., 
reichte der „Graf Zeppelin“ nachts um 1 Uhr und fuhr * 
mit Rückenwind zeitweiſe bis 200 Kilometer pro Stun 
Schon nach 6 Uhr war das Luftſchiff über der glatten bai 
See. Da der Zeppelin infolge der Sonnenböen in Se, 
nicht in den Mittagsſtunden landen konnte, unternahm g, 
Eckener eine Bummelfahrt entlang der ſpaniſchen und nuf, | 
afrikaniſchen Küſte. über Gibraltar wurde das A 
ſchiff um 1.20 Uhr geſichtet. | 


In Sevilla. f 
Auf dem Flugfeld der Luftverkehrs⸗Geſellſchaft Colon 


waren alle Vorbereitungen für die Ankunft des „Graf 900 


pelin“ getroffen. Der in Beton eingelaſſene Ankermaſt ., 
nur fo hoch wie das Luftſchiff ſeloſt, fo daß das Schiff vo. 
am Boden ruhen kann. Der rückwärtige Teil wird auf 1 at 
Fahrgeſtell mit zwei Rädern gelegt, damit das Schiff a 
Windrichtungen folgen kann. a 5 10 

Die Landung erfolgte gegen 5 Uhr nachmittags “ 
ging glatt von ſtatten. 

„Eine ſehr gute Reife.” . 

Sevilla, 20. Mat. (Eigene Drahtmeldung.) Dr. ade, 
ſoll die neue Reife des „Graf Zeppelin“ als eine end 
tige Probe für die Errichtung regelmäßiger Luftfab 
verbindungen mit Südamerika bezeichnet haben. in’ 

Die Paſſagiere, die an Bord des „Graf Zeppelin“ © 1 
getroffen ſind, erklärten, daß die Reiſe ſehr gut — 
laufen ſei. Nur als das Luftſchiff die Schweiz überf 
machten ſich Stürme bemerkbar. 


Zum Weiterflug geſtartet. 


Sevilla, 20. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) iner 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt um 9.90 Uhr m. e. 8. zu ſe 
Südamerikafahrt aufgeſtiegen. 


13 Frauen 
von einſtürzendem Turm getötet. 


Wie der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Stambul gen 
wird, ereignete fih in Smyrna ein ſchweres Unglück. 83 
dreißig Frauen, die in den Opiumfeldern gearbeitet hat f 
hielten Mittags raſt bei einem alten Turm, dem Reit 7 
ſcher Befeſtigungen. Der Turm, in dem nach Volksa bee, 
glauben Geiſter ſpuken ſollen, ſtürzte plötzlich ein und m 
grub die Frauen unter ſich. Dreizehn Frauen wurde her 
fort getötet, acht ſchwer verletzt. Die Urſache des plötzli 
Einſturzes iſt noch nicht geklärt. ; 


Inform, über Haus- und Badekuren · 
Kostenl. durch: 8 7 
Michal Kandel, Poznan, Masztala 
Tel. 1895 u 


? 


| 


N) 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


2. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Kampf zwiſchen Grenzbeamten und Schmuggler. 
Ein Stück Naſe abgebiſſen. 


x Zu einem blutigen Kampfe kam es vor einigen Tagen 
achmittags gegen 4 Uhr im Grenzſtreifen in der Nähe 


des Dorfes Nogat, Kreis 
Grenzwachbeamte während der Ausübung 


f Jaſinſki 

‚eines Dienſtes von einem Schmuggler 

Sure des ſich zwiſchen beiden entſpinnenden 

Names biß dieſer ſeinem Gegner ein Stück von der 

133 Zu ſeinem eigenen Schutze war der Beamte 

18 von ſeinem Seitengewehr Gebrauch zu machen, 
1 Wag = Ne bg 5 — N und Bein erhebliche 

n en 

die S n gea ei gelang es dieſem, 
e ſofort eingeleiteten Nachforſchungen, an denen 

Er Funktionären der Grenzwache auch Polizeibeamte 

nahmen, hatten das Ergebnis, daß der Flüchtling im 

maßen Walde, in dem er ſich verſteckt hatte, feſtgenommen 
urde. Es handelt ſich um einen Bewohner des Dorfes 

. namens Cukermann. Er wurde mit Rückſicht 
die ernſten Verletzungen, die er während des Kampfes 


nit dem Grenzbeamten davongetragen 
Krei etragen hat, ins L 
Kreiskrankenhaus t, eſſener 


Im Laufe der Propagand | 
X awoche der Luftſchutzli 
. e e abend mit Zapfenſtreich dreier Milttär⸗ 
Sten en eingeleitet wurde, hielt Sonntag nachmittag 1 Uhr 
lch etBanwalt Hermann vom Balkon des Hotels „König⸗ 
5 er Hof“ aus an die auf dem Marktplatz verſammelte, nicht 
nn zahlreiche Menſchenmenge eine Anſprache, in der er 
3 Hinweis auf die ſeiner Anſicht nach von den öſtlichen 
r Nachbarn 1 e RE Ge⸗ 
pferwilliges Intereſſe für die Beſtrebun⸗ 
Be Luftſchiffliga warb. Gegenüber dem „Königlichen 
75 war auf dem Marktplatz ein Flugzeug des Typs 
0 dei zur Befihtigung und Kenntnisbereicherung des 
ö likums aufgeſtellt. Dieſem öffentlichen Akt war in der 
a eine von Kaplan Baumgard gehaltene An⸗ 
4 t vorausgegangen, während der auch von Kaplan 
= ez über Ziel und Zweck der Luftſchutzpropaganda⸗ 
de che geſprochen worden war. Von 3 Uhr ab fanden auf 
1 Fliegerſtation Flugvor führungen ſtatt. Es 
Er onen eine Fliegerattacke und Ar- 
ses a zum Schluß eine Vergaſung des Flug. 
& Das Verfahren eingeſtellt worden iſt gegen den 
Fabeten Kleinlandwirt, ſpäteren Forſtwächter Alexander 
i kat aus Schirotzken (Sierock), Kreis Schwetz, der, nach⸗ 
er er bekanntlich im erſten Prozeſſe wegen Beteiligung 
der Wildererbluttat am 7. September 1928 in der 
reminer Forſt freigeſprochen, dann aber kurz vor der am 
und 9. März d. J. in Dritſchmin (Drzycim) ſtattgefunde⸗ 
* Verhandlung des Thorner Appellationsgerichts (die 
0 t der Verurteilung des in erſter Inſtanz ebenfalls frei⸗ 
loſprochenen Zimmermannsſohnes Antoni Chmara zu 
— Zuchthaus geendet hat) wieder verhaftet worden 
1 44 — = P. vorliegende Verdachts⸗ 
‚um 
eee 8 e erneut erhobene Anzlape 
Von einem Radfahrer angefahren 
5 wurde Sonnta 
Aübrttas in der Rehdenerſtraße (Radzynſka) ein Hate 
8 chen namens Marta Sauter aus der Czarneeki⸗ 
Segen Bei dem heftigen Anprall ſtürzte das Mädchen 
kör Pflaſter und zog ſich einige zum Glück nur leichtere 
2 zu. Zum Zwecke der Anlegung 
und erbandes führte man die Verletzte zum Kranken 


In trunkenem Zuſtande machte a 
m 
Nenn ſeinem übermut dadurch Luft, daß N 1 78 0 
r zertrümmerte. Infolgedeſſen 
— 5 e Polizei eingreifen und den Mann in Schud hal 
Mißglückter Schaufe ü 
5 uſterdiebſtahl. Sonntag früh 
En 6 Uhr entfernten einige junge Burſchen ein Stuck der 
eus x infolge früherer Beſchädigungen geflickten Schau⸗ 
N ee der Nagörſkiſchen Drogerie in der 
ten enſtraße (Groblowa). Sie wurden von einem Paſſan⸗ 
eee und, nachdem ſie ſich zur Flucht gewandt 
ar von einem ſchleunigſt herbeigeholten Gehilfen des 
er ‚äfts verfolgt. Diefer holte einen der Fliehenden auf 
1 ein und nahm ihm einen geſtohlenen photo⸗ 
Ex * Apparat ab. Der andere Einbrecher iſt ne. 


Schnelle Arbeit getan hat unſere Po 
lizei An⸗ 
n des Arbeiters Czeſtaw „ 1 dem 
1 (Lubawa), dem, wie gemeldet, während der 
Rebe . n einem Autobus nach Graudenz von einem Taſchen⸗ 
5 40 Zloty, ſowie fein Koffergepäckſchein entwendet wor⸗ 
fe e Es gelang bereits, den Täter zu ermitteln und 
. Es handelt ih um den 17jährigen Antoni 
to 5 . 3 (Forteczna) 21. 1 
R en wurden, wie der letzte Polizeibericht 
worde, ein Dieb und ein Betrunkener. ai 7 n 
5 en find Henryk Panknin, Peterſilienſtraße (Pietrufs- 
tal 2, aus dem Kleiderſchrank 20 Zloty. — Ihre Hand- 
Has mit Geld vermißte während des Sonnabend⸗Wochen⸗ 
tete tes auf dem Holzmarkt eine Schwerinſtraße (Sobie⸗ 
die 8 14 wohnende Frau. Es iſt nicht feſtgeſtellt, ob ſie 
Taſche verloren hat oder ob fie ihr geſtohlen wurde. * 


Thorn (Toru). 


Der letzte Sonnt i i g 
0 ntag war der bisher ſchönſte Tag 
baer Frühjahrs. Bei herrlichſtem Sonnenſchein zeigte 
as Thermometer mittags im Schatten faſt 30 Grad Cel⸗ 
En der Sonne 34 Grad! Da war es kein Wunder, daß 
1 Spaziergänger- und Ausflugsverkehr außerordentlich 
daft war. Der Stadtpark auf der Bromberger Vorſtadt 
ar übervölkert und die unzureichende Anzahl der Sitz⸗ 
5 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 21. Mai 1930. 


Prüfstand - 


gen unterworfen. 
Spezial» Dynamometer, 


> 
. 
[BE 8 


9 4 ö de Gargoyle Mobiloil-Kanne ist unter 
n Schraubverschluß plombiert! 
= Achten Sie beim Einkauf darauf! 


gelegenheiten machte ſich unangenehm bemerkbar. Das 
Publikum lagerte in hellen Haufen auf dem grünen Erd⸗ 
boden, hatte vielſach auch Hängematten zwiſchen den Bäu⸗ 
men befeſtigt, was früher verboten, jetzt aber von den Park⸗ 
wächtern anſcheinend unbeanſtandet gelaſſen wird. Den 
kühlenden Fluten der Weichſel (16 Grad Celſius) vertrauten 
ſich auch ſchon verſchiedene Perſonen an. Da iſt es jetzt an 
der Zeit, auf die den Freibadenden drohenden Ge⸗ 
fahren unſeres tückiſchen Heimatſtromes aufmerkſam zu 
machen, ehe wieder Menſchenleben verloren gehen. Die 
vorhergegangenen Jahre haben viele Freibadeopfer ge⸗ 
fordert, was jedoch den Leichtſinn der Erholungſuchenden 
nicht einzudämmen vermochte. * * 

v Eine empfindliche Störung erlitt am Sonntag vor⸗ 
mittag der Gottesdienſt in der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche dadurch, daß die anläßlich der „Luftſchatzwoche“ an 
dem Gebäude der Platzkommandantur gegenüber der Kirche 
angebrachten drei Lautſprecher in Funktion traten, obwohl 
die Kommandantur von der Zeit des Gottesdienſtes ver⸗ 
ſtändigt und gebeten worden war, während dieſer Zeit die 
Lautſprecher abzuſtellen. Fed 

Neuer Fahrplan für den Straßeubahn⸗Nachtverkehr. 
Mit Rückſicht auf den veränderten Eiſenbahnfahrplan hat 
ſich die Direktion der Straßenbahn genötigt geſehen, ihren 
Fahrplan für den Nachtverkehr vom 15. d. M. entſprechend 
abzuändern, ſo daß man faſt zu jedem abfahrenden und 
einlaufenden Zuge Anſchluß mit der Straßenbahn hat. Der 
erſte Nachtwagen fährt um 23 Uhr von Ziegelei und 23.15 
Uhr vom Stadtbahnhof, der letzte Wagen fährt 6.05 vom 
Stadtbahnhof und 5.20 Uhr von Ziegelei ab. 2 

v Nicht von der fahrenden Elektriſchen abſpringen! Am 
Sonntag nachmittag ereignete ſich in der Kerſtenſtraße (ul. 
Szopena) ein tragiſcher Unglücksfall. Ein Fähn⸗ 
rich der Artillerie⸗Fähnrichsſchule ſprang in der Nähe des 
Baumſchulenweg von der in voller Fahrt befindlichen 
Straßenbahn und wurde von einem vorüberfahrenden Rad⸗ 
fahrer überfahren. Er erlitt eine Reihe von Körper⸗ 
verletzungen und wurde blutüberſtrömt nach dem Garniſon⸗ 
lazarett gebracht. * * 

Zu dem Verſchwinden der 17jährigen Wladyſtawa 
Maciejowna teilt die Polizei mit, daß fie inzwiſchen 
aufgefunden wurde. Das Mädchen war aus dem 
Waiſenhauſe in Ottlotſchin (Ottoczyn) hieſigen Kreiſes zur 
Annahme einer Stellung bei Frau Rozwadowſka nach der 
Stadt geſchickt, entfernte ſich aber von hier und wagte nicht, 
wieder nach O. zurückzukehren. Sie wurde jetzt unter poli⸗ 
zeilicher Begleitung nach O. gebracht. * * 

= Wegen Irreführung der Polizei wurde der in der 
Graudenzerſtraße (ul. Grudziadska) 99 wohnhafte 22jährige 
Jozef Chmielewſki am Sonnabend verhaftet und der 
Staatsanwaltſchaft des Bezirksgerichts zugeführt. Chm. 
war von ſeinem Arbeitgeber Olſzewſki in die Provinz ge⸗ 
ſchickt worden, um Gebäck zu verkaufen. Das kaſſierte Geld 
behielt er aber für ſich, und um die Unterſchlagung zu ver⸗ 


tuſchen, berichtete er von einem auf ihn ausgeführten 
* * 


Raubüberfall. 25 
Drei kleine Diebſtähle gelangten am Sonnabend 
und Sonntag zur Meldung bei der Polizei. Feſtgenommen 


wurde an dieſen beiden Tagen außer fünf Betrunkenen, die 


auf der Wache ausnüchtern mußten, noch eine Perſon wegen 
Bettelei, die dem Kreisgericht zugeführt wurde. * *. 


Nr. 116. 


Versuchsstraße - 
Rennbahn -! 


Am Prüfstand, während des prak- 
tischen Betriebes auf 
straße und auf der Autorennbahn 
wurde eine größere Anzahl von Aus 
, tomobilen verschiedener Marken, die 

N , mit Gargoyle Mobiloil geschmiert waren, 
en allerschwersten Zuverlässigkeitsprüfun- 


der Lands: 


Tachometer und Stop» 
uhren, Präzisions-Instrumente ihrer Art wurden 
hiebei zur Kontrolle verwendet und registrierten 
einwandfrei die Tatsache, 
allen praktisch vorkommenden Beanspruchungen 
besser wie jedes andere Öl standhält, sparsamer 
ist und die Leistungsverluste und Abnützung 
durch Reibung auf ein Mindestmaß herabsetzt. 
Wenn Sie Gargoyle Mobiloil verwenden, können 
Sie sich davon selbst überzeugen! 


VACUUM OIL COMPANY S.A. 


CZECHOWICE-WARSZAWA 


Gargoyle Mobiloil 


daß Gargoyle Mobiloil 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. Mai. Unbe⸗ 
kannte Einbrecher ſtahlen in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend aus der Wohnung von Rudolf Strehlau in 


Brzoza Herrengarderobe und Wäſche ſowie einige andere 


Sachen. In derſelben Nacht wurde auch bei Rutkowſki in 
Tylice eingebrochen. Hier fielen den gleichfalls unerkannt 
entkommenen Dieben Garderobe, Damenwäſche und andere 
Gegenſtände im Geſamtwerte von etwa 800 Ztoty zur Beute. 
In beiden Fällen wurden polizeiliche Ermittelungen ein⸗ 
geleitet. 1 8 * 
— — — — 


Culmſee (Cheimza). 


1. Zur letzten Ruhe gebettet wurde unter überaus großer 
Beteiligung von Stadt und Land am Sonntag nachmittag 
Rittergutsbeſitzer Bremer aus Zegartowitz. Sonnabend 
abend um 8 Uhr wurde die Leiche des Verſtorbenen von 
Thorn aus, wo der Verblichene ſeine letzten Ruhejahre ver⸗ 
lebte, in die Culmſeer evangeliſche Kirche überführt. Am 
Sonntag nachmittag um ½ Uhr begann in der Kirche, die 
faſt bis zum letzten Platz gefüllt war, die Trauerfeier, 
die mit dem Chopinſchen Trauermarſch eingeleitet wurde. 
Nach einem Geſang des Kirchenchores und einer feierlichen 
Anſprache des Pfarrers Ahlemann, der als Freund des 
Verſtorbenen aus Deutſchland hierhergekommen war, 
wurde die Leiche aus der Kirche getragen. Vor dem Haupt⸗ 
portale erwartete eine Muſikkapelle mit dem Liede „Jeſus, 
meine Zuverſicht“, den von Gutsleuten getragenen Sarg 
Unter den Klängen eines Trauermarſches ſetzte ſich der 
lange Trauerzug in Bewegung. Am Grabe ſpielte die Ka⸗ 
pelle das Largo von Händel. Dann hielt Pfarrer Ru⸗ 
berſki die Grabrede, in welcher er immer wieder den 
edlen und wohlgeſinnten Charakter des Verſtorbenen her⸗ 
vorhob. Der Verſtorbene hat für die Kirche viel Gutes ge⸗ 
tan, u. a. ſtiftete er Glocken, ein buntes Fenſter, alle Abend⸗ 
mahlsgeräte, einen großen Kronleuchter und vieles andere 
mehr. Ein Wohltäter unſerer Gemeinde iſt von uns ge⸗ 
gangen. Überaus große Blumen⸗ und Kranzſpenden waren 
das äußere Zeichen des Dankes, dem die Gemeinde auf dieſe 
Weiſe Ausdruck gab. Wenn aber die Blumen auch welken 
wird doch der Name des Wohltäters der Gemeinde, der auc! 
immer an die Armen dachte, nie vergeſſen werden. . 


—— — eniee 


a Schwetz (Swiecie), 17. Mai. Heute konnte die hieſig, 
Irren⸗ und Pflegeanſtalt das 75jährige Be⸗ 
ſtehen begehen. Früh morgens fand die Begrüßung der 
Gäſte durch den Direktor Dekowſki ſtatt. Hernach wurde 
in der Kloſterkirche ein Gottesdienſt abgehalten. Bei der 
Feier verlas der Direktor die Chronik der Anſtalt, worauf 
eine Beſichtigung des Inſtituts erfolgte. Mittags vereinigte 
ein gemeinſames Mittagsmahl die Gäſte. — Auf dem 
heute ſehr reichlich belieferten und gut beſuchten Wochen 
markt wurden folgende Preiſe notiert: Für Butter, die 
ſehr reichlich vorhanden war, 2.002,20 pro Pfund für Eier 
1,50 1,70 pro Mandel. Ferner koſtete: Weißkäſe 040—9,5 
Spinat 0,30, Rhabarber 0,40—0,50, Spargel 1,50. Zwiebel 
9,40, Mohrrüben 0,15, Weißkohl 0,30, Rotkohl 0,40, Wrufe: 
0,10 pro Pfund, Radieschen 0,10—0,15, Suppengemüfe 0,10 
bis 0,20 pro Bund, Salat 0,10 pro Kopf. Zitronen wurden 


mit 3 für 0,50 und Apfelſinen 0,50—1,00 pro Stück ange⸗ 
boten. Kartoffeln kommen ſehr reichlich auf den Markt, und 
verlangte man 2,50—3,00 pro Zentner. Der Fiſchmarkt 
hatte nur Aale das Pfund zu 1,60 ausnuweiſen. Der Ge⸗ 
flügelmarkt brachte Hühner, zu 4,50—6,50 pro Stück, junge 
Tauben zu 2,00 pro Paar. Außer Salzheringen, die mit 
0,15 0,7 pro Stück, 6—7 für 1,00 angeboten wurden, waren 
ſehr viele Räucherfiſche, Bücklinge zu 0,30—0,50 pro Stück 
und Flundern zu 2,00 pro Pfund. Auf dem Fleiſchmarkt 
koſtete: Schweinefleiſch 1602,00, Rindfleiſch 1401,70, 
Kalbfleiſch 1,30—1,40, Hammelfleiſch 1,30—1,50, Räucherſpeck 
2,60 pro Pfund. — Der Schweinemarkt war mäßig 
beliefert und auch ebenſo beſucht. Man verlangte für kleine 
Abſatzferkel 100—110 Ztoty, für etwas ältere 110-115 Zloty 
und für beſſere Qualität 120 Zloty pro Paar. Kleine Läufer 
koſteten 70—80 Zloty pro Stück. 

„u Strasburg (Brodnica), 19. Mai. Ein Großfeuer 
wütete in der Nacht zu Montag in Niffebrodno bei Stras⸗ 
burg. Dort ſtanden Scheune, Schuppen und zwei große 
Strohſtaken bereits in Flammen. Es gelang der Feuer⸗ 
wehr nur, das Wohnhaus des Beſitzers Wladyſtaw Le⸗ 
wandowſki zu retten. Alles andere fiel dem Feuer zum 
Opfer. Es verbrannten auch ſämtliche landwirtſchaftlichen 
Maſchinen, große Getreidevorräte und ca. 30 Zentner un⸗ 
gedroſchener Roggen. Lewandowſki war mit 20 000 Ztoty 
verſichert, davon entfallen auf die Scheune 5000 Zloty. 

Tuchel (Tuchola), 19. Mai. Jagdunfall. 
Sonntag abend gegen 101% Uhr ſchoß der Waldhüter Niko⸗ 
dem Babinſki des Gutes Wielka Komorza hieſigen 
Kreiſes, der ſich in der Nähe des Waldes auf Anſtand be⸗ 
fand, auf eine ſich ihm vom Felde her nähernde Geſtalt, die 
er für Wild hielt. Es war dies aber der wohnungsloſe 
Waſyl Humen ink. Der unglückliche Schütze benach⸗ 
richtigte ſofort die Polizeibehörde, die ihn in Haft nahm 
und der hieſigen Gerichtsbehörde zuführte. 

p Tuchel (Tuchola), 19. Mai. Diebe ſtatteten wieder 
in Liebenau (Goſtyczyn), Kreis Tuchel, dem Landwirt Paul 
Knitter nachts einen Beſuch ab. Sie hatten die Tür zum 
Pferdeſtall bereits erbrochen und wären ſicher mit den 
Pferden davongezogen, wenn nicht durch das Hundegebell 
der Landwirt geweckt worden wäre und bald auf dem Hof 
erſchien. Der Aufpaſſer der Diebesgeſellſchaft gab in dem⸗ 
ſelben Augenblick drei Revolverſchüſſe auf den Beſitzer ab, 
die jedoch fehlgingen. Die Diebe ergriffen nunmehr 
ſchleunigſt die Flucht. — Ein Unglücksfall ereignete 
ſich in Neu⸗Tuchel (Nowa Tuchola) bei dem Beſitzer 
W. Kotlega. Der Bruder des K. half beim Strohladen. 
Da die Pferde unvermutet den Wagen anzogen, verlor 
ſelbiger das Gleichgewicht und ſtürzte ſo unglücklich vom 
Wagen, daß er ſich ſchwere innere Verletzungen 
zuzog. Der ſchleunigſt herbeigerufene Arzt ordnete die ſo⸗ 
fortige Einlieferung in das Eliſabeth⸗Krankenhaus zu 
Tuchel an. Es dürfte aber kaum gelingen, den Schwer⸗ 
verunglückten am Leben zu erhalten. 

h Nenmark (Nowemiaſto), 19. Mai. Verhaftet 
wurde von der hieſigen Polizei ein Mann namens 
Auguſtynowiez aus Löbau, als er verſuchte, einen 
Koffer mit Damenwäſche zu verkaufen. Wie die Unter⸗ 
ſuchung ergab, war der Koffer und die Wäſche der Frau 
Januſzewſki in Ztotowo geſtohlen und hatte einen 
Wert von 350 Zloty. Der Dieb wurde ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert. — In Samplawa entſtand in dieſen Tagen ein 
Feuer im Gehöft des Landwirts Fr. Nadolſki. Nieder⸗ 
gebrannt iſt eine Scheune nebſt Anbau. Ferner fielen dem 
Feuer alle landwirtſchaftlichen Maſchinen und Gerätſchaften 
zum Opfer. Entſtanden iſt das Feuer durch das An⸗ 
brennen von Ruß im Schornſtein; dabei hatte der Sturm 
einige Funken auf das mit Stroh gedeckte Scheunendach ge⸗ 
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während 
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Dank der herbeigeeilten Feuerwehren gelang es, 


worſen. 
Der Schaden 


den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
wird nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. In Bratjan 
entſtand ein Feuer beim Landwirt Dabkowſki. Verbrannt 
iſt ein Wohnhaus im Werte von 6500 Zloty. Der Schaden 
wird nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Das Feuer 
iſt durch Funkenausflug entſtanden. 

# Neuenburg (Nowe), 19. Mai. Durch Un vor⸗ 
ſichtigkeit den Tod gefunden hat eine Frau auf 
der Station Hardenberg, die verſuchte, noch in ein Abteil 
des ſich ſchon von der Station bewegenden Eiſenbahnzuges 
zu gelangen. Beim Öffnen der Tür fiel fie jo 
unglücklich, daß fie unter die Räder des Wagens geriet 
und ſofort getötet wurde. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 19. Mai. Ein Waldbrand 
entſtand geſtern nachmittag in der 15jährigen fiskaliſchen 
Schonung bei Luſin. Bevor dem Feuer Einhalt getan 
wurde, hatte das Element ſchon etwa 100 Morgen 
Schonung vernichtet. Wahrſcheinlich entſtand das 
Schadenfeuer bei der Dürre durch fahrläſſiges Fortwerfen 
von glimmenden Zigarren⸗ oder Zigarettenſtummeln. 

d Stargard (Starogard), 19. Mai. Selbſtmord 
durch Erhängen beging geſtern der Gärtner der ſtaat⸗ 
lichen Tabakfabrik St. Eich. Er war Epileptiker, was wohl 
die Urſache zu dieſem Schritte war. — Beſtohlen wurde 
letztens der Landwirt Specht in Dombrowken Abbau. Die 
unbekannten Diebe ſtahlen eine größere Anzahl Hühner, 
mehrere Zentner Roggen. 

E Aus dem Seekreiſe, 19. Mai. Ein Waldbrand 
entſtand Sonntag nachmittag 4 Uhr in dem Staatsforſt 
Mrocziſk⸗Robakowo, Förſterei Luſino. Es verbrannten 
ungefähr zehn Hektar Biährigen Baumbeſtandes, wo⸗ 
durch ein Schaden von etwa 15000 Zloty entſtand. Gegen 
5% Uhr konnte der Brand lokaliſiert werden. Er dürfte 
vermutlich durch Funkenflug einer vorüberfahrenden Loko⸗ 
motive entſtanden fein. 


Freie Stadt Danzig. 


* Zwei Seeleute ertrunken. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend fand man im Hafenkanal in der Nähe der Weſter⸗ 
platte eine Mütze und die Stange eines Fiſchnetzes auf dem 
Waſſer treibend vor. Die Hafeupolizei ſuchte darauf mit 
einem Suchgerät den Strom ab. Nach kurzer Zeit wurde 
die Leiche des 56 Jahre alten Fiſchers Johannes Aplow⸗ 
ſki aus Neufahrwaſſer, Saſper Straße 55/56, geborgen. 


Graudenz. 


Von der Reise zurück! 
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Mũ en E Senien! = 
Meinen geehrten Kunden zur Kenntnis, daß 
mit Kochtenntniſſen, ich meine Kronenſtahl⸗Senſen mit Garantie 
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Auf welche Weile A. ins Waſſer geſtürzt iſt, konnte id! 
feſtgeſtellt werden. Man hat nur ermittelt, daß er von "7 
Gordingswand aus gefiſcht hat. — Ferner verunglückte iv 
derſelben Nacht der Kapitän Otto Ohlſen vom ſchwed 
ſchen Dampfer „Blanche“. Der Kapitän kam aus der ein, 
und wollte über das Laufbrett zum Schiff gehen. Dab 
ſtürzte er ab und fiel ins Waſſer. Obwohl er ſogleich au 
dem Waſſer gezogen werden konnte, iſt er auf dem Ben 
zum Krankenhaus bereits verſtorben. bel 

* Tragiſcher Tod eines Ehepaares. In Uhlkau in 
Sobbowitz ereignete ſich in der Nacht zum Sonnabend = 
tief beklagenswerter Unglücksfall. Dort find der 49 Jahn 
alte Hofbeſitzer Hermann Wittkopp und ſeine um f 5 
Jahre jüngere Ehefrau Margarete geb. Kneller einem tra 
giſchen Tod zum Opfer gefallen. Am Abend vorher 8 
man in der Räucherkammer den Ofen heizen laſſen, 75 
Fleiſch zu räuchern. Dabei müſſen ſich giftige Oxydͤgaſe e 5 
wickelt haben, die durch eine ſchadhafte Stelle des Fußboden 
in das Schlafzimmer des Ehepaares Wittkopp drangen , 
Morgen fand man die Eheleute tot vor. Ein ſofort berhe, 
gerufener Arzt ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, die le f 
feinen Erfolg hatten. 


Weltagrarkriſe. 


Die Agrarier aller Länder klagen nicht nun 
ſondern fie leiden wirklich Not. An der angemekn g 
Agrarkriſe krankt aber nicht nur das Dorf, k b 
auch die Stadt. Die Agrarkriſe führt notwendig 
zur Abſatzkriſe für die Induſtrie. A 

In der Wiener „Neuen Freien Preſſe 
behandelt der bekannte Agrarſachverſtändige i 
h. e. Siegfried Strakoſch dieſes Grundproblem de 
Welt: und Nationalen Wirtſchaft. Er ſchreibt ( 
Nr. 23583 vom 10. Mai) u. a.: 


Es geht nicht länger an, Vogel⸗Strauß⸗Politik zu pe 
ben. Was die ganze zivilifierte Welt jetzt 5 
ihrer Landwirtſchaft erlebt, iſt nicht mehr eine jener = 
übergehenden Störungen, die man fälſchlicherweiſe Agre 2; 
kriſen zu nennen pflegte; die eintraten, wenn der Wi u 
rungsverlauf gute und ſchlechte Ernten in allzu re 
Preiſe und die Rentabilität der Landwirtſchaft ins Weng, g 
brachte. 
tigſte faſſungslos gegenüberſteht, iſt anderer Weſenheit — 
Herkunft. Wäre es fonft möglich, daß auch das beſte Fe. 
die Rente verſagt, der ſchlechtere Boden ſelbſt den Arbe 
lohn? Daß ein Verhältnis der Ausgaben und Einnahm 3 
den Landwirt bedrückt, welches jeglichen Reinertte 
ausſchließt; daß Unanbringlichkeit der Aararprobu 
ſogar zu Verluſtpreiſen an der Tagesordnung ſteht $ 
mehr als ein Landwirt ſich trotz allen Fleißes um Haus we 
Hof wirtſchaftet? Die Landwirtſchaft vermag weder 5 
Funktion als Konſument noch Erwerbsanelle ordentlich = 
erfüllen und ſchon gar nicht die als Quelle der Kapita 
bildung. A 

So äußert ſich nur eine jener wirklichen Agra! 
eriſen, wie fie die Landwirtſchaft fett etwa bundert Jah, 
ren, ſeitdem fie im eigentlichen Marktverkehr ſteht, 1 
zweimal heimſuchten. Das erſtemal nach den Napoleoniſcht 
Kriegen, das andere Mal von der zweiten Hälfte der Til 
ziger Jahre an. Nun hat das Geſpenſt zum drittenmal gre 
bare Geſtalt angenommen und bedroht ſchlimmer denn 3 
den ohnedies noch zweifelhaften Wohlſtand und den Sr 
den der Völker. Staat um Staat bemüht ſich in beine 
hyſteriſcher Angſt, ihm den Eintritt zu wehren. 5 
Mauern gegen die Einfuhr von Agrarprodukte. 
werden erhöht, die Ausfuhr wird durch das bekannt 
Syſtem der Ein fuhrſcheine gefördert. Ein 2 
übertrumpft den anderen, um bald wieder durch neue Ma Hi 
nahmen um die Frucht feiner Bemühung zu kommen. Rd ri 
nen die europäiſchen Importſtaaten auf diefe Weiſe 5 
Landwirtſchaft noch einigermaßen über Waſſer halten, . 
müſſen die Exportſtaaten tiefer in den Säckel greife, 
500 Millionen Dollar ftellt die Farm Relief Bill den nor, 
amerikaniſchen Landwirten zur Verfügung. Daneh‘ 
gewichtige ſonſtige Maßnahmen. Kanada, Au ſt ral iet 
Argentinien laſſen fi nicht lumpen und greifen ihre, 
Farmern mit Stützungsaktionen jeder Art unter die A 1 
Von einem Pol der bewohnten Erde zum andern bleibt DE 
Mittel unverfucht, um die Preiſe zu beſſern und den Umfan 
der Bodenerzeugung ungeſchmälert zu erhalten. f 

Wird dermaßen die Agrarwirtſchaft des eigenen Lang 
mit Opfern notdürftig konſerviert, ſo iſt dieſe Methode nich 9 
deſtoweniger das letzte, was wirklich zur Beſeitiane 
der Agrarkriſe führen könnte. Liegt doch ihre Urſache ©, 
darin, daß die Kaufkraft und die Nachfrage der Produkte, 
nachhinken. Oder wäre die Urſache beſſer in den Gründ 15 
zu ſuchen, die das Verhältnis jener zwei, der Nachfrage u 
der Produktion, verſchoben haben? auf 

Man weiſt bei der Suche nach einer Erklärung dar 5 
bin, daß nicht bloß die Agrarprodukte, ſondern alle Robbe 
dukte von dem Preisſturz erfaßt wurden, die Preiſe nd 
Metalle, des Kautſchuks, des Gummis, der Baumwolle Wi, 
anderer Kolonialprodukte ſtürzen mit dem Getreide um 10 
Wette. Ihr Sinken ift die Melodie, welche die Verarmut, 
Europas, ſeine Arbeitsloſigkeit, ſeine induſtrielle und gewelg, 
liche Stagnation begleitet. Ein bekannter Wirtſcha 
theoretiker, Felix Somary, meint, daß verminderte 
verſorgung und die ungleiche Verteilung des Goldes 
die Notenbanken der Welt die Tendenz zum Fallen 6 
Preiſe auslöſe. Iſt dieſe ungleiche Verteilung des Golde; 
aber eine Folge unſerer europäiſchen Verarmung, fo Tel die 
eine andere, daß die Preiſe der Fabrikate, und beſonders Ai 
Detailpreiſe, nicht entſprechend ſanken. Im Gegenten, 
Steuern, Arbeitslöhne, Soztalausgabse, 
Leihgeld laſten ſo ſchwer auf Induſtrie und en 
werbe, daß die Spannung zwiſchen den Robſtoffprelſe, 
und den Preiſen der Endprodukte für den Konſumen e 
gegenüber der Vorkriegszeit beiſpiellos ge ſtiege nder 
Das bringe mit ſich, daß die billigen Rohſtoffpreiſe wohl #7 
Gewinn der Produzenten herabdrücken, nicht aber den m 
ſatz vermehren. Zugleich werde die Kaufkraft der Rapfen 
produzenten durch das Mißverhältnis zwiſchen den Pre art 
ihrer Produkte und denen der anderen Güter noch 1 ine 
herabgeſetzt. Auf ſolche Weiſe erkläre ſich der allgem. 
Preisſturz der Rohprodukte und 5-8, was in Europa wie 
überſee als Agrarkriſe ſich geltend macht. s 

Konnte dieſe Theorie wegen des ungenügenden Raum 0 
bier vielleicht nicht genügend deutlich dargeſtellt werden 4 
müſſen wir aus demſelben Grunde des Raummangels den 
auf Einwände verzichten, die dagegen angeführt Nach- 
könnten. Etwa auf den, daß böhere Arbeitslöhne die 


iber 
5 1 


frage ebenfalls ſteigern. Jedenfalls aber iſt zuzugeben, daß 

omary den Anteil der wirtſchaftlichen De⸗ 
preſſion Europas an der Agrarkriſe überzeugend vor 
Augen geführt hat. 

Den Anteil der Depreſſion und Desorganiſation! 
Denn aus der Störung der Wirtſchaft allein iſt die jetzige 
Agrarkriſe ebenſowenig zu erklären, als ihre Vorgängerin⸗ 
nen dadurch zu erklären waren. An der Wiege aller wirk⸗ 
lichen Agrarkriſen hat vielmehr, wie ſich nachweiſen läßt, ein 
Zweiheit ſcharf voneinander zu trennender Gruppen von 
Urſachen geſtanden: Die eine umfaßt Folgeerſcheinungen 
der Verarmung und Desorganiſation der Wirtſchaft, ſomit 
jetzt auch die ungünſtige Verteilung des Goldes. Die zweite 
aber iſt in dem, trotz allen Kataſtrophen nicht einhaltenden, 
techniſchen, ſozialen, kulturellen Fortſchreiten der Menſchheit 
zu erblicken. 5 

Um die Elemente des Fortſchrittes im gegenwärtigen 
Falle kurz anzudeuten: Wohl iſt die überſeeiſche Produk⸗ 
tionsvermehrung zuerſt durch die teuren Kriegs⸗ 
preiſe ausgelöſt worden. Der techniſche Fortſchritt 
aber hat es bewirkt, daß der Ackerbau mit Hilfe des Mäh⸗ 
dreſchers, des Traktors, in menſchenleere Gebiete ge⸗ 
tragen werden konnte. Daß man im Weſten der Vereinigten 
Staaten, in Kanada, Auſtralien, in Argentinien und 
neueſtens ſogar in den Steppen Rußlands wahre Weizen⸗ 
fabriken unter ſparſamſter Verwendung von menſch⸗ 
licher Arbeitskraft zu errichten imſtande war. 


Was den Rückgang des Konſums betrifft: 
Maſchinen brauchen Ol und Benzin, nicht Hafer und Hen. 


Nebenbei werden Futterflächen für den Bau von Brot⸗ 
getreide frei. Ein Volk, dem die Maſchine die ſchwerſte Ar⸗ 
beit abnahm, ißt quantitativ weniger, qualitativ leichtere 
Koſt. Ob die Antialkoholbewegung als Fortſchritt 
anzuſehen iſt, ſei dahingeſtellt; jedenfalls vermindert ſie den 
Verbrauch von Braugerſte und von, Getreide zur Alkohol⸗ 
erzeugung. Unzweifelhaften Fortſchritt aber brachte die 
Rationaliſierung der Fütterung und zugleich eine weitere 
Einſchränkung des Verbrauches an Futtergetreide. 

Schließlich die Verteuerung der Produktion: 
Sozialem und kulturellem Fortſchritt entſpringt die An⸗ 
gleichung der Anſprüche der landwirtſchaftlich Tätigen an 
die der induſtriellen Arbeiterſchaft. 

Vergegenwärtigen wir uns jetzt das Komplexe in den 
Vorausſetzungn der echten Agrarkriſe, ſo ergibt ſich, daß es 
ſich bei dieſer wie bei den früheren um 


keine vorübergehende Erſcheinung 


handeln kann. Die Agrarkriſe nach den Napoleoniſchen 
Kriegen währte zehn Jahre, die zweite im letzten Viertel des 
vorigen Jahrhunderts mehr als zwanzig Jahre. Finden 
wir nicht beſſere Gegenmittel, ſo wird das Ende der jetzigen 
Rrife noch weniger abzuſehen ſein. Aus folder Erkenntnis 
heraus ſind mancherlei Pläne aufgetaucht, wie das Übel im 
Reime zu erſticken wäre. Der hervorragende ſchweiteriſche 
Agrarpolitiker Profeſſor Laur regt an, durch Verein⸗ 
barung der in allen Exportſtaaten zu ſchaffenden 
Getrei depools eine Einſchränkung der Welt⸗ 
erzeugung zu bewirken. Laur denkt auch daran, die 
überſchüſſigen Weltvorräte irgendwie auf gemeinſame Koſten 
der Exportſtaaten zu vermindern. Sei es durch induſtrielle 
Verarbeitung zu billigen Preifen oder durch Verteilung in 
Hungergebieten. 
Eine andere Idee ſtützt ſich auf die Tatſache, 


daß Europa ſelbſt heute noch weniger Getreide erzeugt, 
als es konſumiert. 


Faſt gleichzeitig in den meiſten Ländern Mitteleuropas auf⸗ 
getaucht, gipfelt ſie in dem Vorſchlag, Europa möge ſich 
gegen Überſee durch hohe Getreidezölle abſperren, den euro⸗ 
päiſchen Staaten dagegen eine Vorzugsſtellung einräumen, 
eventuell eine Art Clearing einführen, der das in unſerem 
Kontinent dann nicht mehr im Überſchuß vorhandene Ge⸗ 
eng nach Bedarf auf die verſchiedenen Länder aufzuteilen 
ätte. 


Leiden beide Vorſchläge unter der Schwierigkeit, un⸗ 
zählige Menſchen und Staaten unter einen Hut zu bringen, 
To iſt ſelbſt der zweite nicht ohne Zuſtimmung der 
überſeeiſchen Staaten durchführbar, von denen die 
Wirtſchaft Europas vielfach abhängt. Es würde aller⸗ 
dings darauf hinzuweiſen ſein, daß Europa auf die Dauer 
— nicht mehr überſeeiſches Getreide beziehen kann, als es 

enötigt. 


Jedenfalls aber iſt Anlaß genug gegeben, um in 
internationaler Beratung 


die Möglichkeiten zu prüfen, die in der einen oder in der 
anderen Richtung gegeben ſind. Angeſichts der ungeheuren 
Ausdehnung des Schadenherdes und ſeiner Tiefe wäre es 
angebracht, dabei noch andere Fragen zu behandeln. 
Erinnern wir uns bloß daran, daß die wahnſinnige Angſt 
vor Überſchwemmung mit Agrarprodukten heute gewiß nicht 
weniger kataſtrophal auf die Preiſe wirkt, als der tatſächliche 
Überfluß. Iſt doch die Marktmeinung der gewichtigſte Fak⸗ 
tor bei der Preisbildung, ſind es doch oft verhältnismäßig 
geringe Warenmengen, die den furchtbarſten Preisdruck 
auslöſen. Auch dieſe Tatſache, deren Würdigung ſchon das 
Internationale Landwirtſchaftsinſtitut in Rom ſeine Ent⸗ 
ſtehung verdankt, drängt heute, in ſchwerer Zeit, dazu, nach 
nter nationalen Mitteln zur Verhinderung 
der Panik zu ſuchen. Das gleiche gilt erſt recht von vie⸗ 
len Maßnahmen, durch welche die Staaten die eigene Land⸗ 
wirtſchaft ſchützen und durch die ſie auf der anderen Seite 
zur Verewigung der Weltagrarkriſe beitragen. Die Un⸗ 
terſuchung aller Quellen der Agrarkriſe 
gehört ſchließlich hierher und die Frage, welche von ihren 

rſachen zu bekämpfen wären und an welche die Anpaſſung 
der Landwirtſchaft erfolgen muß. 

Internationale Konferenzen find gewiß kein unfehl⸗ 
zdares Mittel. An ihnen ift die Welt noch ſelten geneſen, 
ind auch die Geißel der Agrarkriſe wird dadurch nicht von 
zeute auf morgen beſeitigt werden. Die berufenen Ver⸗ 
reter der Landwirtſchaft aber haben es in kritiſchen Zeiten 
niemals verſchmäht, die Hilfe, die in der internationalen 

uſammenarbeit liegt, herbeizurufen. Es iſt nötig, das 
utereſſe aller Staaten dafür wachzurufen, die auf der 
ztviliſierten Erde Ackerbau treiben. Bleibt dann ſelbſt ſol⸗ 
en vereinten Bemühungen der Erfolg verſagt, ſo werden 
die Völker wenigſtens wiſſen, daß es gegenüber dem Ver⸗ 
hängnis der Agrarkriſe keine wirkliche Hilfe gibt; daß fie 
machtlos an die Enge ihrer bisherigen kleinen, wenig wirk⸗ 
— Mittel geſchmiedet ſind und ſich damit beſcheiden 
en. 


— — 


Wirtſchaftliche 


arles Dewey 
und der polniſche Stabiliſierungsplan. 


Die „Gazeta Warſzawſka“, ein Oppoſitionsblatt der 
gegenwärtigen Polniſchen Regierung, befaßt ſich in einem inter⸗ 
eſſanten Artikel mit der Rolle Charles Deweys und dem polniſchen 
Stabiliſierungsplan. Wir geben dieſe Auslaſſungen nachſtehend 
ungekürzt wieder: 

„Die Frage, ob der amerikaniſche Finanzberater bei der Bank 
Polfki, Charles Dewey, auch weiterhin auf ſeinem Poſten ver⸗ 
bleiben oder nach Ablauf der dreijährigen Friſt Warſchau in Kürze 
verlaſſen wird, beſchäftigt die wirtſchaftlichen und Finanzkreiſe 
Polens auf das Lebhafteſte. Nach dem ſogenannten Stabilifierungs- 
anleihevertrag iſt der Aufenthalt des Finanzberaters auf 3 Jahre 
berechnet und da der Stabilifierungsplan bis auf die Kommerzia⸗ 
liſierung der polniſchen Staatsbankverwaltung und den Verkauf 
der zweiten Aktienemiſſion der Bank Polfki erfüllt iſt, könnte eine 
Verlängerung des Aufenthalts nur auf beſonderen Wunſch der 
Polniſchen egierung oder der intereſſierten amerikaniſchen 
Finanzkreiſe erfolgen. 

Es läßt ſich mit Rückſicht auf die prekäre Finanzlage natur⸗ 
gemäß nicht abſehen, ob die Polniſche Regterung an einer Erneue⸗ 
rung des Vertrages mit Dewey intereffiert iſt. Ein weiteres Ver 
weilen Deweys wird unter zwei Geſichtspunkten für möglich er⸗ 
achtet. Einmal foll ein neuer, diesmal ein rein wirtſchaft⸗ 
licher Stabiliſierungsplan durchgeführt werden, mit 
welchem eine bedeutende, der Privatwirtſchaft zufließende An ⸗ 
leihe Hand in Hand zu gehen hätte. Allerdings hat dieſe Er⸗ 
wägung nur geringe Wahrſcheinlichkeit für ſich, andererſeits hält 
man Deweys Aufenthalt auch in einer nichtamtlichen Eigenſchaft, 
gleichſam als Beobachter Oſteuropas, für möglich. In diefem Falle 
würde der Schwerpunkt ſeiner Tätigkeit nach Sowjetrußland ver⸗ 
legt und gleichzeitig auf die Nachbarſtaaten, wie Polen und Ru⸗ 
mänien, erſtreckt werden. In engen Zuſammenhang mit dieſer 
Erwägung bringt man die letzte Reife Deweys nach Paris, die be⸗ 
abſichtigte Reiſe nach Moskau, die allerdings dementiert wird, und 
ſeine letzte Reiſe nach Rumänien.“ 


Die Verteilung der Baukredite der volniſchen Staatlichen 
Wirtſchaftsbaunk. Der Verteilungsplan der Baukredite für das 
laufende Jahr iſt von der Staatlichen Wirtſchaftsbank endgültig 
aufgeſtellt worden. Er ſieht für die bereits in Angriff genommenen 
Bauten 23 Millionen und für Neubauten 21 Millionen Zloty vor. 
Nach dem Verteilungsplan erhalten die Abteilungen der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego (Staatliche Wirtſchaftsbank) folgende 
Summen für die Finanzierung der Bautätigkeit: die Filiale in 
Warſchau 7 430 000 Zloty, in Krakau 1615000 Zloty, in Kolomyja 
290 000 Zloty, in Lublin 920 000 Zloty, in Lemberg 4231 000 Zloty, 
in Lodz 2820000 Bloty, in Poſen 1 420 000 Zloty, in Radom 
1000 000 Zloty, in Rowno 196 600 Zloty, in Staniſlawow 965 000 
Zloty, in Wilna 1 780 000 Zloty und in Wloclawek 360 000 Ztoty. 
Mit Hilfe dieſer Fonds ſollen alle bereits in Angriff genommenen 
Bauten zu Ende geführt werden, für neue, bisher noch nicht 
finanzierte Bauten wurden, wie bereits geſagt, ca. 21 Millionen 
Zloty bewilligt, wovon über 19 Millionen Zloty unter 37 Städte 
verteilt wurden, während der Reſt als Reſerve für andere Städte, 
die einer eventuellen Baukredithilfe bedüfen werden, zurückgeſtellt 
worden iſt. U. E. ſind dieſe Summen viel zu gering, als daß da⸗ 
mit eine nennenswerte Erleichterung der Wohnungsnot in Polen 
herbeigeführt werden könnte und der offenbare Optimismus in 
bezug auf die erwarteten Rückwirkungen hinſichtlich einer Belebung 
der ſtagnierenden Wirtſchaft iſt dhaer ſehr übertrieben. 

Näheres über die Baukredite der Staatlichen Wirtſchaftsbank. 
Über die Baukredite der polniſchen Staatlichen Wirtſchaftsbank in 
Höhe von 50 Millionen Zloty, von denen wir bereits berichteten, 
wird noch gemeldet, daß die Inveſtitionsanleihe auf dem Sub- 
ſtriptionswege beſchafft werden ſoll. Zu dieſem Zweck iſt ein 
Garantieſyndikat ins Leben gerufen worden. Das Intereſſe ſoll 
ſehr groß und die völlige Subſkription ſichergeſtellt ſein. Dem 
Garantieſyndikat hören die polniſche Poſtſparkaſſe, die Bank 
Handlowy in Warſchau, die Bank Dyſkontowy in Warſchau, die 
Bank Zwiazku Spolek Zarobkowych, die Powſzechny Bank 
Zwigzkowy und die Bank Zachodnia an. Außerdem wurde ein 
Verwaltungskomitee geſchaffen, an deſſen Spitze die Staatliche 
Wirtſchaftsbank ſteht und dem außerdem ide Akeyjny Bank Hipo⸗ 
teczuy, die Bank Cukrownietwa in Pofen, die Bank Franco Polo⸗ 
naiſe, die Bank Towarzyſtwo S die Polſki Bank Prze⸗ 
myſtowy, die Powſzechniy Bank Kreditowy, die Polſki Kaſa Opiechy 
und das Bankhaus Szereſowfſki En 

Franzöfiih = amerikaniſcher Zollkrieg. Warſchau, 19. Mai. 
Die vom Repräſentantenhauſe und dem Senat beſchloſſene ſoge⸗ 
nannte „Tarif Bill“ richtet ſich hauptſächlich gegen die fran⸗ 
zöſiſche Induſtrie, da fie die Zölle auf franzöſiſche Erzeug⸗ 
niſſe um nahezu 100 Prozent erhöht. Als Antwort auf die 
„Tarif Bill“ erhöhte das franzöſiſche Parlament die 
Zölle auf eingeführte amerikaniſche Autos, fomwie auf 
andere amerikaniſche Maſchinen. Bekanntlich importiert Frank⸗ 
reich aus Amerika zweimal mehr Waren, als es nach Amerika 
ausführt, hat ſomit die Möglichkeit, auf dem Wege von Repreſſalien 
der amerikaniſchen Induſtrie den bisherigen Verdienſt viel wirk⸗ 
ſamer abzunehmen. 


Firmennachrichten. 


Konkursverfahren. Über das Eigentum der genoſſenſchaftlichen 
Stefezyk⸗Kaſſe in Schulitz wurde mit dem 13. Februar das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Konkursverwalter iſt Rechtsanwalt Bloch, 
Bromberg. Gläubigeranſprüche find bis ſpäteſtens zum 15. Juni 
d. J. im Bromberger Kreisgericht anzumelden, Gläubigertermine 
finden daſelbſt ſtatt am 10. Juni und 14. Jet, vormittags 11 Uhr. 
Der Beſitz von Eigentum oder Außenſtänden der in Konkurs ge⸗ 
ratenen Genoſſenſchaft iſt bis zum 21. Juni beim Konkursverwalter 
anzumelden. 

Vergleichsverfahren. In dem Vergleichsverfahren der Helene 
Renk, Konitz, wird zur Feſtſetzung der Gläubigerliſte ein Termin 
im Konitzer Kreisgericht, Zimmer 3, auf den 3. Juni d. J., 12 Uhr, 
feſtgeſetzt. Die geprüfte Gläubigerliſte wird ab 4. Juni im Ge⸗ 
richtsſekretariat ausliegen. Gegen die Liſte iſt im Laufe von ſieben 
Tagen Einſpruch zu erheben. — In dem Vergleichsverfahren des 
Kaufmanns Oskar Weilandt in Konitz wird zur Feſtſetzung der 
Gläubigeranſprüche ein Termin im Konttzer Kreisgericht, Zins 
mer 3, auf den 3. Juni, 11 Uhr vormittags, feſtgeſetzt. Die ge⸗ 
prüfte Gläubigerliſte liegt ab 4. Juni aus, Einſpruch iſt innerhalb 
7 Tagen einzulegen. 

Zwangsverſteigerungen. Vor dem Kreisgericht in Grau⸗ 
denz, Zimmer Nr. 2, kommen zur Zwangsverſteigerung: Am 
24. Zu 1980, vormittags 9.30 Uhr, das in Graudenz gelegene, 
im rundbuch von Graudenz, Band 12, Blatt 533, und Band 28, 
Blatt 977, auf den Namen von Irena Wardeſka, geb. Chel« 
mieka, in Daltkowo, Kreis Faczyee, zur Hälfte eingetragene Grund» 
ſtück; Größe 0,19,72 bzw. 0,18,07 Hektar, Grundſteuerreinertrag 0,97 
bzw. 1,10 Taler, Nutzungswert 1688 Zloty; am 24. Jult, vormittags 
10 Uhr, das Grundſtück in Rehden (Radzyn), Kreis Graudenz, 
eingetragen im dortigen Grundbuch, Band 8, Blatt 129, und 
Band 15, Blatt 599, auf den Namen des Kaufmanns Jozef 
Michalſki in Zmijewo, Kreis Strasburg, am 81. Juli, vors 
mittags 9.30 Uhr; das Grundſtück in Craudenz, eingetragen 
im dortigen Grundbuch, Band 8 1021, Band 31, Blatt 1072, 
und Band 7, Blatt 314, auf den Namen des Kaufmanns Kazimierz 
Balceromicz in Graubend, ——— (Marſzalka Focha). 

t. Zahlungsauſſchub. In der Angelegenheit der Gerichtsaufſicht 
über das 1 des Staniſtaw Schmidt» Thorn wurde 
dem Genannten vom Thorner Kreisgericht (Sad Powiatowy) der 
Zahlungsaufſchub um weitere drei Monate, d. i. bis zum 
21. Auguſt 1980, verlängert. 


Fer den Bau In der Angelegenheit des Zahlungsauf⸗ 
u 


100 ür den Kaufmann Stefan Stafinfki, Inhaber der Firma 
„Ortanda“ in Bromberg, Königſtraße 18, wird für den 6. Juni 
d. J., 11 Uhr vormittags, im Bromberger Kreisgericht, Zimmer 13, 
ein Termin anberaumt, zu dem die Gläubiger zwecks Infor⸗ 
mationserteilung erſcheinen können. 

— . 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde emäß Ver⸗ 
jügung int „Monitor Poſſti“ für den 20. Mai auf 58244 Zkoty 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 19. Mai. Danzig: Ueberweisung 57,61—57,75, 
Berk Ueberweiſu 4687547078. London: Ueberweisung 
43,5, Mailand: Ue . 213,50, Newyork: Ueber⸗ 
weiſung 11.23, 55 ken: Ueberweiſung 79,33¼— 79,61% Zürich: 


Ueberweiluno 53,00. 


May 62,00 G. Tendenz ruhig. 


undſchau. 


Warſchauer Börſe vom 19. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
ey pn —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 173,32, 
173,75 — 172,89, Hellingfors —, Spanien — Holland —, — 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43.35, 43.46 — 43.24 
Newyork 8,909, 8,929 — 8,889, Oslo —, Paris 35,00, 35,09 — 34,91, 
Prag 28,44, 26,50 / — 28,37% Riga — Stodholm —, Schweis 172,50 
172,93 — 172.07, * 128.76½% 128.07¼ — 128.45½ Italien —. 

Amtliche Derilen-Notierungen der Dangiger Börſe vom 
19. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert D 


evſſen 
London —— 65, —— Br., Newyork — — Gd. —.— Br. 
Berlin —.— Gd. Br. Warſchau 57,63 Gd. 57.77 Br. 


Noten: London 3,00, Gd. 25,00 ¾ Br., Berlin 122,62 Gd. 122,92 Br. 
Newyork —.— Gd., —.— Br., Holland —.— Gd. —.— Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br., s —.— Gd., —— Br., Brüſſel —— Gd. 
—.— Br. ingfors —.— Gd., —,— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—.— Br., Stockholm —— Gd. — — Br. Oslo —.— Gd. —.— Br. 
Warſchau 57,61 Gd. 57.75 Br. 


Berliner Devlſenkurfe. 


Dffiz drahtloſe A „In Reichsmark In Reichsmark 
* a in 5 19. Mai 17. Mal 
atze Geld Brief Geld Brief 
4.5 ¾ 1 Amerika. 41878 4.1955 | 4.1875 4.1955 
5 / 1 England | 20.348 20.388 20.35 20.39 
4% [ 100 Holland .... | 168.35 | 168.69 | 168.37 | 168.71 
** 1 Argentinien 1. 1.804. 1.603 1.607 
5 % 100 Norwegen | 112.02 | 112,24 | 112.01 | 112,28 
5 % 100 Dänemark. | 112.05 | 112,27 | 112,04 | 112.26 
ee 100 Island 92.03 92, 92.03 92.21 
4.5 ¼ 100 Schweden. 11233 | 112,55 | 112,35 | 112,57 
3.5 /¼ 100 Belgien. .... 58.42 58,54 | 58.425 | 59,545 
7°/,| 100 Ita ien l 2¹ 95 21.99 | 21.955 | 21.995 
3%,| 100 Frankreich... 16.425 | 16.465 | 16.42 | 16.46 
3.5 /. 100 Schweiz.. 8096 | 81.12 | 8097 | 81.18 
5.5% [100 Spanien 51.15 51.25 51.17 51.27 
1 1 Braſilien 0,497 0.499 | 0,4975 | 0,4995 
5.48 % 1 Japan |. 2068 | 2,072 | 2088 | 2.072 
8 1 Kanada 4.180 4.188 4.181 4.189 
hei 1 Uruguay 3.838 8.844 | 3,846 3,954 
5%,| 100 Sihehollowal. | 12,416 | 12.438 | 12.414 | 12.494 
7°/,| 100 Finnland... . 10,543 | 10,588 | 10.544 0,564 
wu 100 Eitland..... | 111.44 | 111,86 | 111.44 11.86 
=> 100 Lettland 80.69 80.85 80.69 80.85 
8°/,| 100 Portugal 18.80 18,84 18,81 18,85 
10%, | 100 Bulgarien ...| 3.085 | 3,941 | 3,085 | 3.041 
6°/,| 100 Zug oHeaeen I 7333 | 7407 | 7.385 | 7.408 
7°/,1 100 Oeſterreich 59,05 59,17 | 59.045 | 59.165 
7,5%,| 100 Ungarn. | 73.145 | 73.285 73.15 73.29 
6%), Fe Fre an 81.38 81.52 81.36 81,52 
* n — — — — 
9 / J 100 Griechenland . 5.43 54 | 5435 | 5,445 
er REED... . 20.875 | 20,915 | 20,875 | 20.915 
89%,| 100 Rumänien... | 2439 | 2493 | 2494 | 2.498 
Yan Darihau...... ‚875 | 47.075 | 46,875 | 47.075 
Züricher Börſe vom 19. Mai. (Amtlich. 58.00 


) 

Paris 20,29, London 25.1 Newyork 5,1710, ae 7 
talien 27,11. Spanien 63,25, Amſterdam 207.90, in 1 
ien 72,90, Stockholm 188,.72½ Oslo 138,40, Kopenhagen 1 

eee 

en Ko u A 
Buenos Uires 1,98, Tokio 2,55. Privatdiskont 2¼ pCt. Bankdiskom 


3 pCt. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Schei 
885% k. do. fl. Scheine 884%, gl. 1 Pfd. Sterling. 48.19 J. 
100 Schweizer Franken 171,82 Zl. 100 franz. . 
100 deutſche Mark 211,96 31, 100 Danziger Gulden 172.64 Zt. 


tſchech. Krone 26,34 3, öſterr. Schilling 125.28 ½¼ 3k. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 19. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Ztoty) 
54,50 G. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty) vom Jahre 
1926 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 
95,00 B. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Pofener Landſchaft 
(100 Zloty) 44,50 B. Tendenz ruhig. — In duſtrleaktien: 
H. Cegielfti 48,00 G. Herzfeld Viktorius 20,50 G. Dr. Romar 
(G. Nachfrage, B. — Angebot 
+ = Gefhäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreideb v 
19. Mai. Die Preiſe ng ſich für 100 Kilo in Aste frei 
Station Poſen. 

Nichtpreiſe: 


Weizen : : + 40.76-41.75 | Peluſchten : = . 38.00-25.00 
Roggen 18.25 —18.75 Felderbſen 268. 29.07 
Mahlgerſte. Vittoriaerbſen 30.00 38.00 


. 21.00-22.00 £ 
Braugerſte. . 22.00 — 24.00 olgerexbſen . . 286.00 29.00 

16.75—17.75 eradella . . . 

4 


a fer 
ggenmehl (65%). 
alberne 600 . en 06 00 | Rognenftzoh, les: 
Meizentleie . 14.00—15.00 | Rogg 7 N 5 
Roggenkleie 11.50 —12.50 | — loſe 
Sommerwicke . „ 27.00 00 „ ger.. o. 
Geſamttendenz: ruhig. 
Anmerkung: Die feſtere Tendenz für Brotgetreide iſt auf bit 
Feſtigung der Auslandsmärkte zurückzuführen. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. with 
Thorn, vom 19, Mai. In den letzten Tagen wurde nottert: Zloty 


1 mm loto Verl on: 

Rotklee 120—1 Weißkl 120 — 200, S nklee 150-170, 
Gelbklee 80—100, Gelbtlee in ’ —＋ 
Wundklee 80—90, Reygras hies. Prod. 170— ewöhn 
6610. eiche 91°.59 "itkoriuerbien 30-86, Geiderbien 22-34 

* u sg] ger 17 

ne bi — Gelbſenf 50—60 


en ——, Pferdebohnen —.—,. 
EEE 
Weißmohn 190140, Buchwelzen 3-30, Hirie 40-50, 


Berliner ttenberidht Mai. Getreide» und 
Delfaaten 0 Ra, ab Station in Pig We . 


76-717 Kg., 00— 292,00, Roggen märk. 1 1 
m5. * 0 und d 115996860 90 0 
U 


a 50104 00. Mais —— 
r 100 Kg.: Weizenmehl 32.00—40, 25, Roggenmehl 2200—28. 
Weizenkleie 8.759,25 Roggentleie m 50, hen 100 
Bis Sam „ Spelfeorbien 3100--88.00, Qutiererbien 18.00-10.00 
Peluſchken 17,00—18,00, Ackerbohnen 15,50—17,00, Wicken 19,00— 21,75, 
Lupinen, blaue 15,50—16,50, Lupinen, gelbe Serabella 
b Ent SLR ante 
Y . ? artoffels 

7 22 3 2 

bgleich das Ausland mit feinen Meldungen heute kaum irgend; 
welcher Anregung au bieten men war Die Sm be 
hieſigen Marktes als feſter zu bezeichnen. Weizen iſt vom Inlands 
nur ſehr vereinzelt aus erſter Hand. 


Deutſche Eier‘ 
ber 65 g 11½¼ 
9¼ Klaſſe U 
Kia e B über 


Da l 
r 1 
wich I 


ngarn 8½¼; Ruſſen, gie 8% 
kleine, mittlere und Schmu eier 77, — ns und ausländiſche 
grobe n normale —, chineſiſche und ä 

Kung: trübe. Tendenz matt, 
5a e e e fe derte 
9 ern un r ndlern a aggon 
oder Lager Berlin nach Berliner Manser ” 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 19. Mai 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franfr 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 17,50— 17,75, Weizen 4 
bis 42, Einheitshafer 17—18, Grützgerſte 19-20, Braugerſte ohn: 
Umſätze, Luxus-Weizenmehl 72—77, Weizenmehl 400 62—67, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 38—84, grobe Weizenkleie 17—18, mitt⸗ 
lere 14—15, Roggenkleie 10—10,80, gelbe Lupinen 28—29. Tendenz 
rule Umſätze gering. 


A Mane in Polen. 


Die Wohnungsnot in Polen iſt im Verhältnis 
zu anderen Staaten ziemlich groß. Die Kriegsverwüſtungen, 
der Zuſtrom der Bevölkerung zu den größeren Städten in⸗ 
folge der ſich en den Induſtrialiſterung, die Zu⸗ 
wanderung aus Sowjetrußland führten raſch zu einer Über⸗ 
völkerung der größeren Städte Polens. Die Wohnungs⸗ 
bautätigkeit, die vor dem Kriege durch die Initiative von 

rivatkapitaliſten in der Erwartung einer guten Rente be⸗ 
ebt und angeregt wurde, ſetzte nach dem Kriege vollſtändig 
aus. Die Geſetzgebung der Nachkriegszeit, die auf die Be⸗ 
ſeitigung jeglicher Hausſpekulation hinzielte, und den 
Mieterſchutz in den Vordergrund ſtellte, ſchaltete damit be⸗ 
wußt jegliche Privatinitiative aus. Die kurzfriſtige Anlage 
von Kapitalien gegen hohe Zinſen ſicherte den Kapitaliſten 
eine größere Rentabilität als die langfriſte Inveſtierung 
in Neubauten. So blieb die Errichtung der notwendigen 
Anzahl von Neubauten der öffentlichen Initiative, vor 
allem dem Staate, überlaſſen. 

Während im Auslande in der Inflationszeit 
aus dem Drange nach Sachwerten heraus eine beſchleunigte 
und lebhafte Wohnbautätigkeit einſetzte, iſt die 
Zeit des Währungsverfalls, als man billig bauen konnte, 
in Polen ungenutzt vorübergegangen. Bis zum 
Jahre 1924/25 find fo gut wie keine neuen Wohnbauten er⸗ 
richtet worden. Die Enqustekommiſſion, die unmittelbar 
nach der Inflation genauere Unterſuchungen über die Wohn⸗ 
verhältniſſe in Polen auſtellte, berichtete in der von ihr der 
Offentlichkeit unterbreiteten Denkſchrift, daß allein in der 
Stadt Warſchau 60 000 Familien im Jahre 1926 ohne eigene 
Behauſung waren, und der Fehlbetrag an notwendigen 
Wohnungen ſich in dieſem Jahre in Warſchau auf 6476 be⸗ 
zifferte. Allerdings weichen dieſe Zahlen von den Schätzun⸗ 
gen anderer Sachverſtändigen weſentlich ab. Der Präſident 
der Stadt Warſchau bezifferte die Zahl der völlig Woh⸗ 
nungsloſen in dieſer Zeit auf ca. 12000. Wenn auch die 
Schätzungen über den Stand der fehlenden Wohnungen in 


Die geſetzliche Grundlage der ſtaatlichen 
Wohnungsbeſchaffung bildet das Geſetz vom 
29. 4. 1925 nebſt der Ergänzung durch das Geſetz vom Jahre 
1927. Hiernach werden zwecks Unterſtützung der Wohn⸗ 
bautätigkeit zwei Fonds gebildet: 

a) Allgemeiner Baufonds des Staates. 

b) Beſonderer Fonds für den Ausbau der Städte. 

Der Allgemeine Baufonds des Staates ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus: 

1. Dotationen des Staates; 

2. Beträgen, die durch den Verkauf von Staatspapieren 

und Obligationen erzielt werden; 

3. einem Teil des Staatsfonds für den Ausbau der 

Städte. 

Aus dem Baufonds des Staates werden kurs⸗ 
friſtige Baudarlehen gewährt; 80 Prozent des Fonds ſind 
für Wohnbauzwecke der Städte vorgeſehen. Die Verteilung 
auf die einzelnen Städte geſchieht proportional zu den in 
dieſen Städten erhobenen Steuern von bebauten und un⸗ 
bebauten Plätzen. Die reſtlichen 20 Prozent werden vom 
Schatzminiſter im Einvernehmen mit dem Innenminiſter 
und Miniſter für öffentliche Arbeiten in erſter Linie den⸗ 
jenigen Stadtgemeinden zur Verfügung geſtellt, welche die 
meiſten Verwüſtungen durch den Krieg davongetragen 
haben. Das Geſetz ſchreibt den Verteilungsſtellen von Bau⸗ 
darlehen folgende Reihenfolge der Darlehnsnehmer vor: 
Stadtgemeinde, Wohnungsgenoſſenſchaft, humanitäre In⸗ 
ſtitute, Baugenoſſenſchaften, Privatperſonen und Firmen. 

über den Stand der öffentlichen Wohn bau⸗ 
tätigkeit berichtet die Enqustekommiſſion, daß bis zum 
Jahre 1928 46 Prozent aller verwüſteten Wohnungen 
wieder aufgebaut wurden. In der Zeitperiode von 1918 
bis 1294 vermehrte ſich die Anzahl der vorhandenen Woh⸗ 
nungen um 5000. Im Jahre 1927 übernahm die Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego aus eigenen und Staatsmitteln 
die Unterſtützung der Wohnbautätigkeit. Der Stand der 
von der Bank gewährten Darlehen bezifferte ſich am 
31. 1 1929 wie folgt: 


Induſtrie⸗ und Handelsbetrieben nur ſolche, die über 5⁰⁰ 
Arbeiter beſchäftigen. Ein anderer Vorſchlag will die Re 
ſerven der öffentlichen Verſicherungsgeſellſchaften für den 
Bau von Wohnungen für geiftige Arbeiter bereitſtellen. Der 
Stand dieſer Reſerven wird für das Jahr 1929 auf 305 
Millionen Zloty beziffert. Abgeſehen davon, daß dieſe 
Mittel feſt angelegt find und ohne weiteres nicht flüſſig ge 
macht werden können, wird dieſem Vorſchlag entgegengehal 
ten, daß die Verzinſung unvorteilhaft iſt und die Sicherheit 
der Anlage der Verſicherungsgelder, wie ſie nach den 
Statuten der Verſicherungsgeſellſchaften vorgeſchrieben it 
durch die Betätigung im Bauweſen als gefährdet erjcheint: 
Verſchiedene Vorſchläge der privaten Bauunternehmer, 
auf die Beſeitigung der Wohnungszwangswirtſchaft 
zielen, finden keine Gegenliebe bei der Regierung. 


An unſere Pojtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundſchau“ für den Monat Juni bei Ihrem 
Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders Neu⸗ 
beſteller ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſtamt 
aufgeben, wenn ſie vom 1. Juni an pünktliche Lieferung 
baben wollen. 
Boltbesugspreis für den Monat Juni 5,39 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 


bin⸗ 


Brieflajten der Redaktion. 


Doöialdowo A. Uns ift von einer ſolchen Minifterialverfügun? 
nichts bekannt. 

„ 360. Blaues Band. Wir nehmen au, daß außer Ihnen 
noch andere Erben, cheinlich Geſchwiſter, vorhanden waren 
und daß bei einer Auseinanderſetzung mit dieſen das Gericht Ihnen 
die fragliche Summe zugeſprochen hat. n dieſe Annahme richtig 


Polen weſentlich auseinandergingen, ſo war man ſich doch Staatsfonds | Eigene Fonds Zufammen 
überall darüber einig, daß der hohe Grad der Wohnungs⸗ | Amahl der „ Geunöſtuck — — ge dur 
not in Polen die Regierung zwang, mit Einſetzung ihrer | gewährten Summe [Anzahl ber | Summe |Unzafl ber | Summe | Zeit des Erbfalis, dann kann die Aufwertung bis 100 Prozent ber 
ganzen Autorität und aller ihr zur Verfügung ftehenden Bau. in Mill.] gewährten | in Mill.] gewährten | in Mill. tragen. Wie viel die 10 000 Mark, in Ztotun umgerechnet, ergeben, 
Mittel die Wohnungsnot lind i Ige de lech⸗ Zt. Darlehen 31. Darlehen 3. richtet ſich danach, wann die Forderung entitanden iſt. Von der 
Mittel die Wohnungsnot zu lindern. Infolge der ſchlech darlehen Höhe der Aufwertung hängt auch die Berzinſung ab, d ie 
ten finanziellen Lage und der Wirtſchaftskriſe konnte die Frage, welcher Teil der Zinſen verjährt ift. Die Zinſenfrage, 
Regierung aber dem Übel nur ſchrittweiſe beikommen. Erſt 7367 219.8 1409 52.4 8 776 271.7 namentlich auch die Frage des Zinsfußes, muß auch in der gericht 
lichen Verfügung geregelt worden fein. Auf Grund Ihrer ſehr 


mit der Beſſerung der finanziellen Lage des Staates nach 
1926, vor allem mit der Aufnahme von Auslandsanleihen, 
ſetzte eine lebhaftere Bautätigkeit ein. 


1924 192 6 


1925 


Darlehnsnehmer 


Anzahl Summe Anzahl Summe Anzahl Summe Anzahl Summe] Anzahl 


Die gewährten Baudarlehen wurden auf folgende Darlehnsnehmer 
verteiltt (Stand vom 31. 1. 1929) 


1927 1928 
Summe Anzahl Summe Anzahl Summe 
i. Mill. d. Dar⸗ i. Mill. d. Dar- i. Mill. 


1929 Zuſammen 


der Mutter und d 
EEE 


Die f * 
Auſpruch auf der 


fortgeſetzt. 
Teilhaber hat einen ſeinem Anteil Auf. 


d. Dar- i. Mill. d. Dar- i. Mil. d. Dar- i. Mill. d. Dar- i. Mill. d. Dar⸗ — 
lehen 31 lehen 31 lehen 31 lehen 31 lehen 81 lehen 31 lehen 2 7 1 1 N Men EN Ach. bine sofortige 
Privatperſonen: f e e ihres Anteils kaun alfo 3 8 wi — 
a) auß dem Staatsfonds | — — | 1879 241. | 1011 108 2396 34.7 98 088 zungen. er nie olgt: Die Halfte als 
b) 2 dem Eigenfonds | 239 31 | 49 11 [ 116 2.3 162 18.1 2 07 Srülgentämertn nit eingeiragen war. Bon. — 15 

ten: rs entfie a e er un anderen 
a) aus ee aal pbads — — 95 13.6 107 5.6 107 12.3 3 0.2 Viertel zu gleichen Teilen dte der. Die fragliche Tochter 
b) aus dem Eigenfonds 87 1.2 27 2 1.1 1835 14.7 6 0.8 kann, wing fie 5 Geld haben ar ar? —— D om 
Gemeinden: 14. März 1928 („ Dz. Uft.“ Nr. 31/1928, Pof. 397) iſt beſtimmt wor 
8 aus dem Staatsfonds — — 1 686 6.2 60 8.2 94 12.4 3 0.1 den, daß der Art. 7, Abfatz 2 des Mieterſchutzgeſetzes, wonach u. a 
b) aus dem Eigenfonds 1 00 — — — = 1 1 0.02 die Zuſchlagsgebühren ser und Kanaliſation vom Haus. 
Zufammen: F 5 I. ur zu tragen Er ng 75 — 8G N. l 
a) aus dem Staatsfonds | — — 1537 441 [ 1178 19.7 2597 59.5104 1.1 | 7867 219.3 Ran er eh men sun ae in 
b) aus dem Eigenfonds 277 4.3 | 76 81 | 153 34 298 27,9 4 185 140 598 Ind N DE eee Safer 
zuſammen: | 277 4.3 | 1618 472 | 1881 28.1 280b 87.4 158 26 | 8776 271.6 | Pas eden 55 Nie & eHinmung dc f. 8 des Art 7 dez 

e 


Aus der Aufſtellung erhellt, daß die Summe der neu 
gewährten Darlehen vom Jahre 1927 zu 1928 von 106 auf 
87, Millionen geſunken iſt. In maßgebenden Kreiſen war 
mit einer Summe von 150—180 Millionen gerechnet worden. 

Eine beſonders rege Bautätigkeit entfalteten 


Genaue Geſamtziffern über den Stand des polni⸗ 
ſchen Wohnungsweſens ſind leider nicht vorhanden. 
Die Schätzungen der Sachverſtändigen gehen weit auseinan⸗ 
der. Die öffentliche Wohnbautätigkeit reicht nach der Mei⸗ 
nung der Sachkundigen nicht im Entfernteſten aus, um den 
Wohnbedarf zu decken. Allgemein wird in der Öffentlichkeit 


in voller Geltung bleibt, 20 


Zeit⸗ 
punkt ab verlangt werden, da bis zu dieſem Zeitpunkt ein anderes 
war. Daß Sie früher 


neben den ſtaatlichen Kreditinſtituten die Verſiche⸗ 
rungsanſtalten, insbeſondere in Oberſchleſien. 
Die Wojewodſchaft Schleſien unternahm im Jahre 1927 in 
größerem Stil den Bau von Arbeiterhäuſern. Es war für 
einen Zeitraum von drei Jahren der Bau von ca. 2500 
Häuſern vorgeſehen. Aufgebaut ſind ca. 1000. Die Wohn⸗ 
bautätigkeit wird in Oberſchleſien durch den ſogenannten 
„Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds“ unterſtützt. Bis Ende 1929 
wurden aus dieſem Fonds ca. 7,88 Millionen Zloty Bau⸗ 
darlehen gewährt. 


Nr 
ben, wahrſ 
Ben eſe 
— — Eigentü Grun 
b 
d 
111 RENTE a h. d 
—. 85 
ach 
P 4 Gütergemeinfchaft gelebt haben 
Gemeinſchaft. Je 
2 entſprechenden 
3¹ verla 
Zwangs verſteig erforder 
! ge Anteil beſtimmt ſich 
eee eee e icht eingetragen 
B 5 auf Kin 
— —— D. 19 Durch gr, 
. n, — 2 
beſi ſind 
8 miete erreicht hat, auf 
bedeutet, daß 
fetzes 
Geſetz in Geltung 
eine Zuſammenfaſſung der finanziellen Quellen, die Bau⸗ 
darlehen gewähren, und eine ſtrengere Kontrolle e 
ln⸗Erbſ Wer! | 
ne Höhe Nr. 
des Auſbaukomitees des Magiſtrats der Stadt Warſchav. | Erbiöaftsiteuer Derzeit, 2. Reiten bes Grblafierh yablen Abe 
öffentlichen und privaten Rechts für ihre Angeſtellten ent⸗ liquidiert kann ein Grundſtück nur werden 


eine Sache für ſich 
verlangt. Zur Bereitſtellung der erforderlichen Mittel wer⸗ haft.“ 1. Jeder, der in Polen eine Erbſchaft antritt 
ift zur Zahlung der Erbf wenn ber der 
breitet. Eine beſondere Beachtung verdient der Vorſchlag | des Erbes et erreicht. 8000 Brote find von 
Hiernach ſollen die Selbſtverwaltungskörper, die Inſtitute e e 383 
gar keine Rede jein; chen 
ſprechende Wohngelegenheiten errichten und zwar unter den | 32,1; Eigentum eines Reichs deutſ 
Der Verkauf 


den der Regierung neuerdings verſchiedene Projekte unter⸗ 
bis 10 000 Zloty 12 Prozent uſw. J. Von einer Liquidation kan“ 
das ſich am 10. Januar 1920 im 


Gut erhaltene 


Grasmähet 


kaufen 
uf den zur Herrſ La bi d kr 
gut und billig le ne Sera Sener be | ÖLITEIDEMÄN 
ei K, Suligowskl, gleich bare Bezahlung: Göpel 
Chodtiewicga 34. in Olympin bei Herrn Krzeszewski fc. off. billiaſt 5° 
am Montag. dem 2. Juni 30 L. Heyme, 
ſandfreien u. am Dienstag, dem 3. Juni 30 Grudzigdz. 
Berlauft werden Gräſer auf den Wieſen: Kwiatowal Blümnen⸗ 
Se II, III, IV, V. VI, VII, VOL IX ſtraße) 4. 
| und Vermeſſung. Hälftwiejen I, II. III. 
IV, v. u. VI. Bermeliuna Stamwilta und Otole. 


Altbekannte 


Stammschäferel | Bakowo (Bankau) 


Merino - Fleisch - Schaf 


(merino ge miasno welnisty) 
Gegr. 1862, Anerkannt durch die 
Pom. Izba Rolnieza. 2 


in Korngr. 1 2mm 


23 Gtöwna Administr. Majętnosci Labiszyhskiej 


Beſohlanſtalt 


H.⸗Sohlen u. Abſ. 6.50, D.⸗Sohlen u. Abſ. 4.50, 
Uebernehme auch Neuanfert. nach Maß. 2288 


Schmidt, Hetmanſta 19, Hof. 


Waggon Anſchluß⸗ 
gleis Fordon abzu⸗ 


lung Poznan 1929 end goldene den 
Medaille und große silberne Staats- A. M 5 aſan enbrutei Hi 1 
eden A ruteier Ventil) N 
Sonnabend, den 31. Mai 1930, mittags 1 Uhr Dampf ge aller Raſſen, ſowie deren Kreuzungen, liefert el K 
AUKTION |.“ © Gum. 
— ohe n i i * „9. 
Tel. 5. 5802 keiten beſtehen nich bie altbewährte, 8 je Uhr: 


über ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr 
frühreife,bestgeformte u.wollreiche,schwere 
Merino-Fleischschafböcke, mit langer, edler. 


Faſanerie der Herrſchaft Ganz, Mein Leopold. 


Ganz bei Fretzdorf (Oſtprignitz), Deutſchland. 
r Pe} 
Gebr. verzinkten en Segen gn mi en vor 


Henkels 


Leinsaat und 


Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: 


Herr Schäfereidirektor von Alkiewicz, H S * j 
Poznan, ulica Pair, Jackowskiego 31. Leinsaatschr ot C euerpu ver N Adolph L Arrogſal 
W b 1 Warze en auch in kleinen Mengen U f Stacheldrah Muſik von — ver; ö 
agen bere arlubie oder Grupa. 435 Eintrittskarten . 
F. GERLICH, liefert ab Lager MA Putz} u reinigt alles Dur 1 Johne e Kuchg aa, 
Bakowo, Kr. Swiecie, Telefon Warlubie 31. ], Landw. Grob-. 0 N 8 Mare, An Tabriimähigen Sollen 8 — 11 1 0 
handelsgesellschaft, 1 6 Ye; kg, 1000 m ca. 130 kg, 50 kg 40 Zl., gibt ab Zube an d. Theatertal- 


Brodnica n / o. p. Przygode, Giienhandlg., Krotoszyn. % Die geitunt 


Heute, Dienstag, Premiere des großen Ufa-Lustspiel- z - m: 
=> Schlagers der Leun 1830 nach dem Roman: Der 1 —— — e Akte) 
ristal Yagabund vom Acauator von Ludwig von Wohl, von Lilian Haryey Valeria Blanka Untermieter 

interessantem Inhalt, urkomischen Szenen, herzlich. Karl Platen Ha- Wochenschau 


Mm Du einmal Dein Hel verschenks 


Ragian 7 u. 9 Uhr. gesund. Humors.u. d. Pit. des berühmt, Musikschlagers Jgo Sym Rudolt Biebrach Deutsche Boschreit® 


* 
1. 
af 


Bromberg im neuen Eiſenbahnfahr⸗ 
und Flugplan. 
Unerfreuliche Veränderungen. 


Mit dem 15. d. M. iſt der neue Eiſenbahnfahrplan in 
Kraft getreten. Die allgemeine Sorge, die man dieſem 
Fahrplan entgegenbrachte, bezog ſich beſonders auf die 
Schnellzugs verbindung nach Deutſchland. 
Man hatte allgemein befürchtet, daß nach Wegfall des 
Schnellzuges um 14,19 Uhr von Bromberg nach Schneide⸗ 
mühl, Bromberg ohne jede Schnellzugsverbindung bleiben 
würde. Glücklicherweiſe iſt dem nicht ſo. Um 16.51 geht von 
Bromberg ein Schnellzug ab. Von Schneidemühl trifft in 
Bromberg um 20.21 Uhr ein D⸗Zug hier ein. 

Die übrigen Zugverbindungen ſind im allgemeinen die 
gleichen geblieben. Nach Danzig verkehrt im Sommer⸗ 
halbſahr wieder ein beſchleunigter Perſonenzug, 
der allerdings ſchon um 2.40 Uhr morgens von hier abgeht. 
Unangenehm dagegen iſt eine Anderung der Abfahrtszeit 
des Thorner Schnellzuges aus Poſen. Früher konnte man 
mit dem Thorner Schnellzug gegen 12 Uhr von Poſen ab⸗ 
fahren und in Inowrockaw den Perſonenzug nach Brom⸗ 
berg erreichen. Jetzt trifft der Schnellzug leider 10 Minu⸗ 
ten nach Abgang des Poſener Perſonenzuges ein. Die 
Reiſenden ſind alſo gezwungen, den Umweg über Thorn zu 
nehmen, wo ſie Anſchluß an einen Bromberger Perſonen⸗ 
zug haben. 

Der neue Flugplan, 


der mit dem 1. Juni in Kraft tritt, bringt leider für Brom⸗ 
berg auch keine Verbeſſerung der Flugverbindungen. 
Als im vorigen Jahre der Bromberger Flughafen eröffnet 
wurde, konnte man täglich Flugzeuge nach Danzig und 
Poſen benutzen. Nach unſeren Feſtſtellungen wurde be⸗ 
ſonders die Linie nach Danzig ſehr gut ausgenutzt. 
Zweifellos hätte die Bromberger Bürgerſchaft auch wieder 
gern von dieſer Verkehrsverbindung Gebrauch gemacht, 
beſonders in den Sommer⸗Monaten, wo dank der Flug⸗ 
zeuge im vergangenen Jahr eine günſtige Gelegenheit ge⸗ 
boten war, das Wochenende an der See zu verleben. 
Im Winterfahrplan hatte man die Fluglinie Warſchau 
Danzig über Bromberg geleitet, ſo daß Bromberg Flug⸗ 
verbindung ſowohl mit Danzig als mit Warſchau hatte. 
Der neue Flugplan ſieht dagegen nur eine Verbin⸗ 
dung mit Warſchau vor. Das Bromberger Flugzeug 
ſtartet hier um 8 Uhr, um um 10 Uhr in Warſchau zu landen. 
Um 4,15 Uhr nachmittags fliegt es von Warſchau ab und 
landet hier um 6,15 Uhr abends. Man hat ſomit Gelegen⸗ 
heit, in Warſchau geſchäftliche Angelegenheiten im Laufe der 
Zeit von 10—4 Uhr zu erledigen. Wir glauben aber nicht, 
daß dieſe Linie ſich ſehr rentieren wird, da im allgemeinen 
die Handelsbeziehungen u. E. zwiſchen Danzig und 
Bromberg größer find als die zwiſchen Bromberg und 
Warſchau. 


Oſtſee Schwarzes Meer in 12 Stunden. 


Eine prächtige Verbindung ſieht der Flugplan dagegen 
von Danzig nach Galatz (Rumänien) vor. Wenn man um 
6 Uhr morgens in Danzig an der Oſtſee auſſteigt, kann 
man mit einem Flug mit Zwiſchenlandung in Warſchau, 
Lemberg, Czernowitz um 5.10 Uhr nachmittag in Galatz un⸗ 
weit des Schwarzen Meeres landen. Es iſt dies eine 
Linie, die auf das prächtigſte die Entfernung verſchlingende 
Kraft des Flugzeuges demonſtrieren kann. Wir fürchten 
aber, daß außer dieſer Demonſtration praktiſche Werte nicht 
erlangt werden. Wir bezweifeln, daß die Einrichtung dieſer 
Linie eine dringende Notwendigkeit war und daß ſie ſich 
rentieren wird. 


Einige Kurioſitäten 


ſeien bei dieſer Gelegenheit noch aus dem neuen Eiſen⸗ 
bahnfahrplan erwähnt. So ift z. B. die Strecke 
Schlachta—Czerſt in einer Rubrik des Fahrplans auf der 
Seite 24 mit 11 Kilometer angegeben, in der zweiten Rubrik 
der gleichen Seite dagegen mit 12 Kilometer! 

Es ſcheint ſich Hier um Gummiſchienen zu handeln, 
te aber im Oberſchleſiſchen Induſtrierevier eine noch 
größere Dehnbarkeit beſitzen müſſen. In der Rubrik 130 
auf Seite 110 beträgt die Entfernung von Kattowitz nach 
Rönigshütte 8 Kilometer, in der Rubrik 130 auf Seite 
112 dagegen 9 Kilometer und in der Rubrik Nr 133 auf 
Seite 116 ſogar 10 Kilometer! 

Man darf nur hoffen, daß die Fahrpreisberechnung 
ſtets nach der geringſten Kilometerzahl und nicht nach der 
höͤchſten erfolgt! 5 8 


Aus Stadt und Land. 


Der Nasdrud fämtlicher Original - Artikel uu ansdrüd, 
licher Angabe 1 enttet, e 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Mat, 
Wettervorausſage. 


t Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
8 Bewölkung und ſtrichweiſe Regen⸗ 
e an. 


Pfarrer Wilhelm Benade⸗Lettberg 7. 


Im Alter non 69 Jahren iſt am Sonnabend, dem 
17. Mat, Pfarrer Wilhelm Benade aus Lettberg, Kreis 
Gneſen, an den Folgen eines kurzen, aber ſchweren Lei⸗ 
ens im Evangeliſchen Diakoniſſenhaus zu Poſen ent⸗ 
ſchlafen. 
1 Pfarrer Benade war ein Sohn des Poſener Landes 
und hat während feiner mehr als jährigen Amtstätlakeit 
RR in Poſener Gemeinden gewirkt. Am 2. Januar 1861 
Af Sohn des Rendanten Benade in Antonsdorf, Kreis 
u fie, geboren, verbrachte er ſeine Gymnaſialzeit in Berlin 
Ir Liſſa und ſtudterte Theologie in Berlin und Halle a. S. 
0 den Jahren 1886 und 88 legte er beide theologiſche Prü⸗ 
Geigen in Poſen ab und wurde am 31. Mai 1888 durch 
Jaberalſuperintendent D. Heſekiel ordiniert. In den erſten 
en ren feiner Amtstätigkeit war er in Bojanowo, Kroto⸗ 
8 n und Samotſchin tätig. Von Samotſchin ging er nach 
ladſin und von Budſin aus übernahm er im Jahre 1914 
ur Pfarrſtelle in Nordheim bei Pofen. Als infolge der 
imwanderung dieſe blühende deutſche evangeliſche Gemeinde 
Muber kleiner wurde und ihre Selbſtändigkeit aufgeben 
Ri te, übernahm Pfarrer Benade das Pfarramt in Lett⸗ 
Ste Kreis Gneſen, während Nordheim von da ab von der 
der Lukas⸗Kirche in Poſen verwaltet wurde. In feine Lett⸗ 

ger Tätigkeit fiel auch fein 40 jähriges Amts jubiläum, 


das er vor zwei Jahren in aller Stille feierte. Er war 
verheiratet mit Frau Käthe, geborenen Schirmer. Von 
ſeinen drei Kindern iſt eine Tochter leider vollſtändig er⸗ 
blindet, jedoch hat auch ſie ſich eine Lebensarbeit geſchaffen, 
indem ſie als Lehrerin der Blinden in den Joſt⸗Strecker⸗ 
Anſtalten in Pleſchen wirkt. pz. 


Vereinheitlichung der Steuerordnung. 


Die im Finanzminiſterium an dem Projekt der Verein⸗ 
heitlichung der Steuerordnung geführten Arbeiten ſchreiten 
rüſtig vorwärts und bald wird dieſes für das Wirtſchafts⸗ 
leben bedeutſame Projekt auf reale Bahnen gelenkt werden. 


Das heutige Steuerſyſtem ſieht für eine jede Steuer 
ein anderes Verfahren bei der Einſchätzung und Einziehung 
ſowie bei den Berufungen vor und iſt in höchſtem Grade 
unbequem ſowohl in ſachlicher als auch rechtlicher Be⸗ 
ziehung, da Steuerzahler und Beamte in vielen Fällen 
ſich nur mit Mühe durch das Labyrinth der Vorſchriften 
hindurchfinden. Wie der jüdiſche „Naſz Przeglad“ erfährt, 
baut ſich das Profekt auf folgenden Grundſätzen auf, die 
den heutigen Zuſtand einer gründlichen Anderung unter⸗ 
ziehen ſollen. Vor allem werden die Einſchätzungs⸗ 
kommiſſionen kaſſiert. Dagegen ſollen die Be⸗ 
rufungskommiſſionen, bei denen auch die ſteuer⸗ 
zahlenden Bürger mitwirken, eine Reorganiſation er⸗ 
fahren. Es ſollen kleine Kommiſſionen für die 
einzelnen Branchen ins Leben gerufen werden; mit⸗ 
wirken werden hierbei Perſonen, die den betreffenden In⸗ 
duſtrie⸗ oder Handelszweig genau kennen. Vorgeſehen iſt 
ferner der Grundſatz, daß die Steuern in Monats⸗ 
raten in Höhe von ein Zwölftel der vorjährigen Ein⸗ 
ſchätzung gezahlt werden können. Dies ſoll den Steuer⸗ 
pflichtigen die Zahlung der Steuern erleichtern. Was die 
Öffentlichkeit des Verfahrens anbelangt, ſo ſollen die Be⸗ 
hörden bereit fein, in der geplanten Ordnung die Offent⸗ 
lichkeit nur für die Einkommen⸗ und die Vermögensſteuer 
zuzulaſſen, nicht aber für die Gewerbeſteuer vom Umſatz. 
Für die zuſätzlichen Einſchätzungen ſieht die Oroͤnung eine 
fünfjährige Periode vor, für die Einziehung von Rückſtänden 
eine zehnjährige Periode. Sind aber die Rückſtände durch 


eine Hypothek geſichert, ſo erfolgt die Verjährung erſt nach 


30 Jahren. 

Zweifellos haben dieſe Reformvorſchläge den Keim zur 
Abhilfe mancher Härten unſeres Steuerſyſtems in ſich, 
wenn ſie auch nicht alle Härten aufheben, unter denen die 
Bevölkerung ſtöhnt. Hoffentlich wird die geplante Verein⸗ 
heitlichung des Steuerſyſtems nicht allzu lange auf ſich 
warten laſſen. 


In den Kreiſen 


Wongrowitz 


Obornik 


finden am 1, Juni d. Is. Seim ⸗ 
wahlen ſtatt. Deutſche Männer 
und Frauen! Ihr wißt, es lommt 
auf jede Stimme an. Laßt 
Euch darum durch nichts zurück⸗ 
halten, gebt die Stimmzettel ab, 
die mit der Nummer 


18. 


§ Die Zerrüttung der Moral, die der Weltkrieg mit 
ſeinen Folgeerſcheinungen in die verſchiedenſten Schichten 


der Bevölkerung gebracht hat, iſt noch nicht behoben. Sitt⸗ 


lichkeit und Moral laſſen leider viel zu wünſchen übrig und 
immer wieder geſchehen Unglücksfälle durch Unvorſichtigkeit, 
immer wieder hören wir von Einbrüchen, Betrügereien, 
Mädchenhandel u. dgl. mehr. Es exiitieren jedoch zwei un: 
umgängliche Faktoren, die erfolgreich die Mißſtände be⸗ 
kämpfen können — Elternhaus und Schule. Erſteres 
durch das gute Beiſpiel und letztere durch Erziehung zum 
Schönen und Guten. Ein dritter Faktor aber, dem Un⸗ 
weſen zu ſteuern, ſind alle Mitbürger, die Intereſſe 
an der inneren Ruhe im Lande haben. Um ihnen einen 
Fingerzeig zu geben, auf welche Weiſe ſie mit Erfolg die 
Mißſtände bekämpfen können, gibt der Stadtpräſident von 
Bromberg fünf Anhaltspunkte bekannt, die wir hiermit 
veröffentlichen. Er empfiehlt: 1. Vorſicht vor Perſonen, 
die man einer unehrenhaften Tat verdächtigen könnte; 
2. verdächtige Perſonen nicht in die Wohnung zu laſſen, da⸗ 
mit ſie ſich nicht orientieren können. (Fenſter und Türen 
gut verſchließen und die Wohnung eventuell mit Alarm⸗ 
vorrichtungen verſehen); 3. bei irgendwelchen Verdachten 
oder Beobachtungen ſoſort die Polizei zu benachrichtigen; 
4. Größere Wertobjekte von zuverläſſigen Wächtern be⸗ 
wachen laſſen; 5. Schutz gegen Mädchenhandel und Unzucht 
bieten Zuſammenarbeit von Schule und Elternhaus, ver⸗ 
nünftige Aufklärung und Warnung vor Gefahren. 


§ Gefälſchte Poſtüberweiſungen. Man hat feſtgeſtellt, 
daß Fälſcher von Poſtüberweiſungen dieſe an verſchiedene 
Kaufleute ſandten und gleichzeitig oder kurz darauf bei 
dieſen Kaufleuten Waren beſtellten, unter dem Hinweis, 
daß der Betrag unter Poſtüberweiſung ihnen zugeht. Dieſe 
überweiſungen wurden ſtets auf große Beträge aus⸗ 
geſtellt. Von den auf dieſe Weiſe überwieſenen Summen 
brachten die Kaufleute in der Regel den ihnen zukommen⸗ 
den Betrag für gelieferte Waren in Abzug, während ſie den 
Reſt, und es handelte ſich mitunter um recht beträchtliche 
Summen, denjenigen Perſonen zurückzahlten, die ſich als 


Aufgeber der Poſtüberweiſungen ausgaben. Die Poſtver⸗ 
waltung erachtet es nun für angebracht, die Kaufleute 
darauf aufmerkſam zu machen, bei derartigen Transaktionen 
mit unbekannten Perſonen die größte Vorſicht walten 
zu laſſen, um unangenehmen Konſequenzen aus dem Wege 
zu gehen. 

8 Zu einer Revolverſchießerei kam es Sonntag abend 
vor dem Reſtaurant Kujawſki im Hauſe Fordonerſtraße 1. 
wo 8-10 Trunkenbolde bei einem Streit die Schußwaffer 
als Argumente vorbrachten. Bei der Knallerei wurden der 
Gaſtwirt Kujawſki, ſowie die Arbeitsloſen Maximilian 
scieſinſki, Alleeſtraße (Stroma) 1, und Franz Ro: 
towſki, Adlerſtraße (Orla) 48, erheblich verlegt 
Die Täter konnten unerkannt entkommen. Die Polizei ha 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

§ Unfälle während des Motorradrennens am Sonntag 
Ein Motorradfahrer ſtieß mit dem Radfahrer Leon Biel 
ſki zuſammen, als die Rennteilnehmer gerade um 12 Uh: 
ihren Einzug durch die Danzigerſtraße hielten. Die Schuld 
trägt der Radfahrer, der quer über die Straße von rechts 
nach links ausbog. Perſonen ſind zu Schaden gekommen 
— Zwei Motorradfahrer, die Studenten Oſie zewicz 
und StolarczyE aus Warſchau, ſtießen während des 
Rennens auf der Danziger Chauſſee zuſammen. Sie tru⸗ 
gen leichtere Bein verletzungen davon und wurden 
dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. * 

§ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum 17. d. 
Mts. brachen unbekannte Diebe in den Stall des Landwirt 
Ceglarfki, Horſtſtraße (Gajowa) 28, ein, wo ſie acht ; 
zehn Hühner ſtahlen, die fie an Art und Stelle ſchlach 
teten. — Wegen Diebſtahls einer Taſchenuhr wurde der 
Friſeur Johann Tas verhaftet. — Mit Hilfe eines 
Nachſchlüſſels drangen am 19. d. Mts. Einbrecher in die 
Wohnung des Kaufmanns Gurtowſki auf der Alleeſtraße 
(Stroma) 4 ein und entwendeten Anzüge und Wäſche 
im Werte von 650 Zloty. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 
5 „täglich Kochvorführungen 11—1 und 4—# 
2 1 reg Ein Wfttageſſen in 615 aalen Vorführung — 
im eigenen Haushalt. ( 
* * * 

* Labiſchin (Labiſzyn), 19. Mal. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit konnte am vergangenen Sonntag 
das Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Ehepaar Ludwig und Emma 
Hiller geb. Vollmer feiern. Der Jubelbräutigam im 
Alter von 75, die Jubelbraut im Alter von 69 Jahren er⸗ 
freuen ſich beide geiſtiger und körperlicher Friſche. Sämt⸗ 
liche Kinder, fünf Töchter und drei Söhne waren zu der 
Feier aus dem Auslande herbeigeeilt, davon eine Tochter 
mit ihrem Gatten ſogar aus Amerika. In Anbetracht deſſen 
daß der Jubelbräutigam bereits 15 Jahre Gemeinde⸗ 
kirchenälteſter iſt, ſchenkte die Gemeinde dem Paare eine 
Feſtbibel. Der Ortspfarrer überreichte im Namen des 
Konſiſtoriums ein Ehrendiplom. Auch der Magiſtrat und 
die Bürgerſchaft ſprachen dem Jubelpaare ihre Glück⸗ 
wünſche aus. 

v. Argenau (Gniewkowo), 19. Mai. Geſtohlen wur⸗ 
de dem Landwirt Eduard Ulbrich aus Gr. Glinnek ein 
Pferd im Werte von 250 Zloty. Der Dieb wurde von der 
Polizei ermittelt, man nahm ihm das Pferd ab und über⸗ 
gab es dem rechtmäßigen Eigentümer. 

Streluv (Strzelno), 19. Mai. Wegen Kindes ⸗ 
mordes wurde die unverehelichte Staniſlawa Wikarſka 
aus Brzeſka, welche ihr neugeborenes Kind erſtickte, dem 
Unterſuchungsgefängnis in Inowroekaw eingeliefert. 

* Inowrocklaw, 19. Mai. Selbſtmord durch Er⸗ 
hängen verübte in der Nacht zum Sonnabend der Gärt⸗ 
ner der Inowroclawer Saline. Die Motive dieſer unſeligen 
Tat dürften auf Familienzwiſtigkeiten zurück⸗ 
zuführen ſein. 

2. Bartſchin (Barein), 19. Mai. Die Unterſuchung 
in der Angelegenheit des Kaufmanns Leon Szymanfki 
aus Bartſchin, den man, wie wir geſtern berichteten, verletzt 
in der Nähe von Kania aufgefunden hatte, hat ergeben, daß 
hier ein Selbſtmordverſuch vorliegt, vermutlich 
wegen ſchwieriger materieller Verhältniſſe. — Der 
Deutſche Ruderverein eröffnet am Sonnabend ſeine 
diesjährige Ruderſaiſon. Im Anſchluß daran fand im 
Vereinshauſe bei Klettke ein Vergnügen ſtatt. 

* Rogaſen (Rogotno), 19. Mat. Autobus unglück. 
Als ſich am Freitag nachmittags der Fiſcher Ciborek aus 
Nienawiſza auf dem Rückwege vom hieſigen Wochenmarkte 
befand, ſprang ſein Pferd plötzlich vor den aus Poſen kom⸗ 
menden Autobus, jo daß es dem Chauffeur nicht mehr mög 
lich war, dieſen zum Stehen zu bringen. Durch den An ⸗ 
prall wurde dem Pferd ein Bein gebrochen, ſo daß es an 
Ort und Stelle erſchoſſen werden mußte. Der Wagen 
wurde umgeriſſen und Herr C. im großen Bogen auf die 
Chauſſee geſchleudert, wo er ohnmächtig liegen blieb. Er 
hat bei dieſem Sturz Hautabſchürfungen und Quetſchungen 
davongetragen. Der Autobus wurde ſo ſchwer beſchädigt, 
daß er feine Fahrt nicht fortſetzen konnte und abgeſchleppt 
werden mußte. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 19. Mai. Ein Autounfall 
ereignete ſich anläßlich einer Sternfahrt des Polniſchen 
Automobilklubs. Zwiſchen Alexandrowo und Lodz über⸗ 
fuhr das Auto des Kaufmanns Bogatki aus Warſchav 
zwei Männer, die auf der Stelle getötet wurden 


Der ſich ſofort anſammelnde Menſchenhaufe machte Miene, 


über den Chauffeur ein Strafgericht ergehen zu laſſen. Die 
herbeigeeilte Polizei rettete ihn aus den Händen der wüten 
den Menge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weſchſel vom 20. Mai. 
Krakau + 2,61, Zawichoſt + 1,64. Warſ 1,46, Plock + 1,09, 
Thorn + 0,9, Forbon + 0,96, Culm + 0897 1 r 1.0. 


Kurzebrak + 1,31. Piekel — 0.88, i — „Ei ö 
be 9 Dirſchau — 0,39, Einlage + 2.12 


Chef-Redakteur: Gotthold Start ez verantwortlicher Nebakten: 

für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übriger 

unpolitiſchen Tell: Martan Hepke. für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przugodzki; Druck und Verlag von 
A. Dietmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 116 


22 
222 


grafien 


Ö to zu staunend billigen 


Preisen 500 


Gründlichen 


F Anaseri Rate N 
Statt Karten, Klavier: Unterricht 


Jhre Dermdſilung beehren sich anzuzeigen a Wichern .. 


Dr. Ludwig Naesterer Sassh shilder 5 
Mara Naesterer Alea nur Gdanska 19. 


geb, Toeppe 1 Ausführun . 2 ? 
verkauft einzeln Foto-Atelier. Tel. 120. 


7 f 
Ber 
Erites Fabrikunternehmen der Lebens: 
ne bietet hochbezahlte Tätig⸗ Ik onirifigen 


Aller billigste 
Preise. 42 


ee] 


5 


9 Bequemste 

ders G 76. 5 elne 1 empfi bg t 1 2 4 — 
fs ee "ser Kania“ lu E K. .at ee bedingungen 
0Z0owy Rynek 5. pe Stellungen unter 2, 5977 an die Es liegt in Ihrem eige- 


nen Interesse, wenn 
Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebot einfordern. Sie 
kaufen bei uns be- 
deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können. 


ſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau“. 


Fe wird ein |Suche 3.1.6. zu meiner 
Unterſtützung i. Haus⸗ 


5 halt gebildetes, evgl. 
Am 18. d. Mts. verſtarb plötzlich mein lieber guter Mann, unſer treu⸗ J a Be junges Müddchen 


ſorgender unvergeßlicher Vater, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und aus gut. Hauſe. Plätten 
Onkel, der 2 — im Fach. und etwas . dene 


Kaufmann ba Mädchen vor Sand Gohrüder Ramme, Bydgoszez 


ul. SW. Tröjey 14b Telefon 79 


Leon Konieczla Mi... HL 
wollen ſich melden be Frau Gutsbesitzer Gute Kapitalsanlage. — Salelie, vor. 


im 47. Lebensjahre. ER Berband der Füter⸗ Edith Schwa ubin, verkauft 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an ö benmten für PBolen|"reTenin, Tae den 0 Aim ſce Rüter, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen A — _— ein fünksig| Bixle und Erle. l 


Sniadalnia Anſtänd, jung. Mädel bei breibig 


ohne Schlafen von 1. Tauſend zi Anzahlg. zu 
G. Adlo j. Ale js Miekiewi verkaufen. Grumdtte, i 
rg 5 ad e Bydg., Sniadeckich 33, Wohnungen N 


Ecke Dworcowa. 0885 


Fräulein |Mgen für ales Schwebe r ee 


Bedienung d. Gätte, | Kakkuk, Beunga dete. 6 Wohn- und Gs 
e 9 Kukkuk, Brunwaldzka 05. Wieſengrundſtück 5 


| in Aelteres, evangeliſches 4.5 ha, ſogleich zu ver-|verm. Off. u. M. 2589 
Hausſchneiderin aufen. Uusfunfterteilt| 2. b. Geihli.b.Beitg.er®: 
Swlecle, Micklewleza 6,1 


u ange Melsungen „udien, ene HGeſchüstslolal 


Helena Konieczka und Kinder. 


Bydgoſzez, den 20. Mai 1930. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch., dem 21. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, vom Trauer ⸗ 
hauſe Sw. Janska 11 aus ſtatt. 2551 


chnikum s“ Keie. iſchen 6—8 Uhr nach» 
* tür Landmaschinen und 5 E. —— 2, zur Wartung des Ge⸗ Grund if mit 2 Scgaufenſtern 


Am 18. Mai verſtarb nach langen, mit Frankenhausen dr apfel mitt Als ä 
ſugen, Flugtechnik Mickiewieza 2-3. flügels und Reini ung und vollſtändiger 
rührender Geduld getragenen Leiden zu l. q bes Sl 85 ee mit aut er j Aue enn. 
3 1 ni geſu 
Cheimza, im evangel. Siechenhaus, unſere Ae küu kin Meldg. 528 l. schriftlich Seren ge te fis n 4 


frühere Wirtin 


Fräulein 


Amalie Weinert 


im Alter von 83 Jahren. Ueber 30 Jahre 
hat ſie meinen verſtorbenen Eltern und uns 


! 2 2 U Geſchäft d tu 
pelt ! . 
ietet ſich geb. Bauern⸗ poln. Kuss ſucht pow. Bydgoszcz. so2s|unt 5920 am die erhalten nähere Aus’ 
N BE tochter. d bis Juli e soo . Geſchäftsſt. d.geite. erb. kunft durch die Firma 
geſhenlagler P e ; Jeane Snusmünden | Serie men e 
155 5 94. Bense ane Hausmäd Hell 22 Kochen und allen Londivirticheft Laden 
irſch, Dobrez, zum 1. 6. 30 Fr. Welke, boden, gute Gebäude. in der Altſtadt juch! 


das zu melken Ber Arbeiten erfahren ſucht 109 Morgen Weizen 


mit großer Liebe und unermüdlicher Pflicht⸗ d. Rotomiers. 005 Brudzisdz, Lipowal. u. mit totem u. lebendem Dwör Szwajcarski 
treue gedient. in einer auten Le d= Eine perfekte 1 3 — 1000.|_ Jackowskiego 28427. 


Wir werden ihrer ſtets in Dankbarkeit 
gedenken. 


Seirat. land. nr 17000 Mit., Verkäuferin 


Ernit Zuſchriften 2 
Graf Alvensleben. 0 we 0 Mi e 


Möbl. Zimmer 


2 gut möbl. Zimmer? 


ſchäftsſt. dieſ. Zeitg erb. Bild unter R. 6017 an [für baldigen Antritt 
di 3 ale. 2 Herren . 
e 1 Eventuell wird auch ein S 
N — K Dehrfräulein — 
Pe { eingeſtellt. ; 
ür die überaus vielen Beweis } St I j d uk 

1 ber der Teilnahme und die zahle h ei enge u je Juſtus Wallis, Torum, et 
reichen 1 — a 3 Suche ab 1, Oltober d. 1. l auch Papier⸗ und Schreibwarenhaus. it, 
105 0 a Seren 9 ieder dit ber früher Stellung als ſelöſtändiger u an — 3 N 1 BL. 2 

Mm Zöpfers u. Ofenſetzerinnung und dem Anemgung vo mit ländlichem vom 1. Juni d. 
. jr ee nierügang von B e a m t 45 r oder ſpäter zu meiner Unterſtützung u. zeit» o — Schül. zu verm. Schöne 


für den zu Herzen gehenden Geſang, 
ſprechen wir allen unſeren 


i tiefgefühlten dank 


Trauer- 
Anzeigen 


anlag. Nakielska 8, 1} 7- 


m. ſch. en’ 
weiſen Vertretung ein zuverläſſiges, älteres Iciner Rachzu 0 f Lusficht n. d. Schleuſ 
ung verh. und kann 20—30000 31 


Rau Ion 5 25 poln. Sprache Fräulein 


22 ans ebote bitte unt. J. 5969 das kochen und plätten kann und mit aller 
an die Geſchäftsſtelle — Zeitung. Hausarbeit vertraut iſt. Meldun mit 


dr reis a. über — — 
ce. a W bl. Zimmer 


aus. ee sich feed an race a und Oebaltsaniprüchen bee ee n 

Im Namen der trauernden Hinter⸗ A. Dittmann. chten an Gdanita 49 il. 

bliebenen ER Landwirt Feiſschekaeſele Frau E. Roft, Swiecie n. m, Glen. mübl. zin imm. 

0 J. Mikolajczyk. Byagoszcz. 29 Hate at, en e Browarowa Nr. 3. mö l. 3 ver) 
. ahre a ahre Sohn achtbar. Eltern, T na . v 

Okole, den 20. Mai 1930. 2500 rax., der pol In. „Spt, ucht von ſofort od.fpät. Be —— 1 wird zum 1. 2 Plac Wolnosct 2 [ Park. . 2580 


iu 
Seelen i | ber Sen, ab fen 2 n. An 50 0 u 51 m 0 aid ch 55 n Pianos Puchtungen 
als Beamter, g Nwiatkowakf. Puch U 
Zeugnisabſchriften u. Lohnanſprüche erbittet . 38 —— * Boben, 
die Pflege der Gräber zu denken. . 
Landwirt >? ſchäft od. kl. ſonn 


Zur Er inner ung U a e e pa p. u are, Bowiat peut, das nähen und plätten kann. Evtl. 1128 Suche num 6. od. l. 
en hof, Inowrocdaw, Cat erhaltener größ. 13-1600 2 „gie 
mpfehle 
6 bi 1 äl Sede ee 155 e 9 3 n 0 zu kaufen geſucht. Off. Ne ieſen ca. 30 Mig 
HU e An und Vertäuſe ere; 


P 2 
Polniſch Lehr 8 N auf de tellung. Gute Zeug⸗e Gebrauchte 
Kochen und Einwecken erlernt werden. irtſch ge 
Jetzt ist die beste Zeit, um an Junger, evangeliſcher 3. Biß 
ſucht Beſchäft Solankowa 16. Ei sichr ank : 
A. 284d. G. O. Zu 
mi 
Geſchäſtsſtelle d. Zeitg. 5 3 ubrb ei ail. 


aus allen Steinarten in — 2 — nase nme namen = nm 
N 1 gut 1 
Ausführung zu angemessenen Preisen meier DR 50 en ten Suche önlldchen 22 in Kinbertongen Pe 
2 Plac Poznanski 2. # 
L Job, Bydgoszcz | «its °3cises. N Haus — — 


Telefon 476 Rejtana 7 Gegr. 1905 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. 


ler 
eee Semergſtele 


eee aud 1 Sporteiner 5 


4 2 5 Bette gr 


Spezialität: Birtihafter, Hofver⸗ Led ese 2.28. u verpadhten und 
2 “ Fußböden, Stufen Criahrenes N an died. SattiermerhieHf 
rn eee m ee See ae 
— a. 


wöhnt, lich, ſollde t 1. Juni oder oto 
„AD e e 9 5 e kaufen. Auf Wg a. Swen, & Dar 5005 
Offerten unter K erten u. 1 IB; fr Pro 5 Rynek 
ed 0 e eee Bun —— 2:98 


2 

anikure Lack u. Lederpoliterung, mit elektr. 101. . ee Ba Baden | ORION 
aſi 428 

e Müllermeifet Hfiene Gelen Auderbonte 


Sniadedlich 
TT preiswert zu vertoufen. Handlähne und zu pachten geſuch 


5 Geschäftsbücher- 


Revisionen 2801 
laufende Führung \ 
Instandsetzung vernachlässigt. Bisher 

Jahresbilanzen 
{ Steuerberatung 

durch Bücher-Revisor E. CURELL 
Me Bydgoszez, Dworcowa 31 b, II. Tel. 2042 
N (komme nach auswärts.) 


Preisliste gratis. 


Empfehle mich at 


engl. den we: Zum 1,6. eventl. ſpãter n. 
trieb gar fact et eval. Ryſel u. Baltotofti, „Danzig- Altſchottland 1 Prahm Parsen 
Bepflanzungen 
HAK 8 die Or 
Wilif BR 
iu: a Komplette " #Torunska 2 2115 ſchäftsſtelle d dieſ. zeit: 
unserer glatten, run- 
5 laute, 4-Lampen-Apparat, Lautsprecher, 
eämtl. Gemüsepflanz. (|< avere 52888 e Biegmafchine 
Robert Böhme] ben. in Yutoreparat 6 | eiele: ————— it 
Rober srevaratur| Schloſſerg = . 1 Ventilator Auſenthar 10 
eugn. vorh. O und einen alanen : Bruteier mit . 
5 Ib se 
. 3560 an d. Belt Lehrling Sils. Befrucht.⸗Gar., aus anerkannt erſtkl. Zucht, zug? gage n. 55 a aa feen 
ſucht Stellung, is Schmi r Maſchin. lieferbar bis 15. Juni pro Stck. 2.2. Ein gut It. „Anf ind 72 e 
9 20 Sh ung anno Auto, fert Unt. en 1 Kalte au verlauf En Less 5 d. 1316 


Sehr. Ziegler, Feilen, 
Tel. Nr. 72. Nakto nad Notecig 


Barzahlung, od. 
von Balkons Beamte T N 19 Werd 
5000Tomatenpflanzen K f Radio-Anlage 

a e 3° |1 Spisbalten NTT 
Enden, 1.6. Stelle als e 28884. ul. Krakowska 16 Ir. 
Vote loste. elf U Dampfmathinenaut. 
Verh. Melker zum Weilerlernen auch] Silh, Med. Poznan u. Torun, noch ca. 1000 Stck. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Penſionspreis 217.50 At 
kokietka 8 0. 2 Trepp. ks. t. d. Z.] A. 4057 a. d. G. d. Zeitg. 


Gegr. 1870 


